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Das ganze Voll vertraut dem Führer
Aunndfunk Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels am Vorabend des Geburkskages des Führers

Stärkſter Panzer der NalionUnser Glaube
an den Führer

Von Reiehspressechet Dr. Di etrieh
Als am 9, April die deutſche Wehrmacht

blih die ſtrategiſche Nordſeeflanke Eng
lands in ihrer ganzen Ausdehnung befetzte

da hielt die Welt einen Augenblick den
Aktem an. Einen Tag lang brach ſich ent

en unſerer Erwartung auch bei den
ern, die uns nicht lieben. ein Gefühl

der Bewunderung Bahn ſo lange.
bis dieſe ſpontane Reaktion wieder von dem
üblichen Strom der Lüge, der Hetze und
Verleumdung überdeckt wurde. Der geſunde
a der Völker hatte in der Kühn-

e it dieſer Tage den Hauch des
enies verſpürt.
Das Genie iſt ſeiner Zeit um ein Jahr-

hundert voraus. Was in ſeinem Denken be
reits lebendige Geſtalt beſitzt und Wirklichkeit iſt, erſche int den anderen Sterblichen
noch als Traumbild einer irreglen Phantaſie.
Ihr Denkvermögen und ihre Begriffe, die
von der Bergangenheit geprägt ſind, können
noch nicht erfaſſen, was dem Schöpfertum
der großen Perſönlichkeit ſchon längſt Lebens-
inhalt iſt. Sie beginnen die neue Zeit erſt
in den Werken ihrer großen Männer zu

Und an der Größe dieſer Werke
e die Größe derer. die ſie ſchaffen

erkennen.

e GrsßVeit i rne revolutionären Taten, die ge
waltigen des Führersen der Nation den Blick geweitet für die
Genialität ſeiner Jdeen und die epochale
Bedeutung ſeiner Konzeptionen. Was uns

noch vor wenigen Jahren als unbegreiflich
und undurchführbar ſchien, iſt uns heute
längſt vertraute Wirklichkeit geworden.

Wer hätte es beim Regierungsantritt des
Führers für möglich gehalten daß das poli-
tiſch und ſozial ſo furchtbar zerriſſene
deutſche Volk in kürzeſter Zeit eine ſo einzig-
artige weltanſchauliche und poli
tiſche Einheit ſein würde. Eine neue

e menſchlichen Zuſammenlebens, die uns
der Fübrer ſchenkte. vermochte das ganze
ſoziale Leben der Notion von Grund auf
umzugeſtalten und Kräfte zu entfalten, wie
niemand es bis dahin für denkbar gehalten
hätte.
Wer hätte damals geglaubt, daß es dem
e gelingen würde, die Herrſchaft des
Goldes J entthronen und damit das kapita-
Hſtiſche Wirtſchaftsſyſtem ſo ſchnell und er
folgreich durch das ſozialiſtiſche Prinzip der
produktiven Arbeit abzulöſen?

Mit welch faſſungsloſem Staunen nahm
das deutſche Volk vor ſechs Jahren das
gigantiſche Straßenbauprogramm des Füh-

„rers auf und mit welcher Selbſtverſtändlich-
keit nimmt es heute die Verkehrsperſpekti-
»ven hin, die ihm der Weitblick des Führers
erſt eröffnete.

Welch tiefer Wandel hat ſich auf dem Ge
biete der Kunſt vollzogen, ſeitdem der Führer
dem Volke wieder die Verkörperung ſeines
eigenen Schönheitsideals vor Augen führte
und aus dieſer Einheit von Kunſt und Volk
n neues Reich äſthetiſcher Werte erſtehen

eß!
Und wer hätte den kühnen Traum der

Aufrichtung des GroßdeutſchenReiche s, ſo wie es heute Wirklichkeit ge
worden iſt, noch vor wenigen Jahren über-
haupt für realiſierbar gehalten!

So iſt das deutſche Volk in dieſe neue
Welt hineingewachſen,. die ihm der
Genius des Führers vorausge-
ſtaltet hat. Was ſein Geiſt ſtets ſchon
vollendet ſah. war uns zu erkennen erſt ge-
geben wenn es fertig vor unſeren Augen
ſtand. Aus tauſendfacher Erfahrung haben
wir ſo den felſenfeſten Glauben an den Füh-
rer gewonnen. an die ſeheriſche
Kraft ſeiner Jnſtitution und andie Weisheit ſeiner Entſchlüfſfe.

Und dieſes Vertrauen gehört dem Füh-
rer heute nicht nur als Politiker und
Staatsmann, ſondern auch als Soldat
und Felöherr.Auch auf militäriſchem Gebiet ſtößt die
Weite ſeiner Perſpektiven in Räume vor
die bisher unſeren Blicken noch verborgen
waren. Zum erſtenmal ließ uns die geniale
Strategie des Blitzkrieges in Polen
ahnen, daß auch in der Kriegskunſt unſerer
Zeit eine Revolution begonnen hatte. Der
Sprung in Englands Nordſee-flanke, der in ſeiner Kühnheit beiſpiellos,
in ſeiner Durchführung meiſterhaft und in
ſeinr* raumſtrategiſchen Bedeutung zu
kunftsweiſend iſt, bringt jetzt allmählich
auch der Welt zum Bewußtſein, daß eine

derjenige gewinnen kann,
techniſche Vervollkommnung ſeiner Wehr-

Berkin, 19. April. Der 51. Geburtstag
des Führers prägte ſich ſchon am Freitag
im Straßenbild der Reichshauptſtadt aus.
Es ſpiegelte die große Verehrung und
Liebe wieder, die das deutſche Volk für
ſeinen Fährer, den Erretter aus tiefſter
Not und den Einiger zu neuer Macht und
Größe, empfindet. Die Geſchäfte haben
dieſem Befühl des Dankes durch Aus
ſchmückung ihrer Schaufenſter Ausdruck
verliehen. Jhre geſchmackrolle und zum
Teil künſtleriſche Ausſtattung, in deren
Mittelpunkt meiß eine mit Blumen ger
ſchmückte Büſte, oder ein mit Lorbeer um
kränztes Bildnis des Führers ſteht, zieht die
Blicke der Fußgänger auf ſich. Jn knappen
Sprüchen werden vielfach die Großtaten des
Führers und Begründers Großdeuntſchlauds
herausgeſtellt. Am Abend ſprach Reichs
miniſter Dr. Goebbels über alle dent
ſchen Sender. Er führte u. a. aus:

Wie ſchon ſtets wolle Chamberlain
auch jetzt mit ſeinem Angriff gegen die
bundenheit zwiſchen dem Führer und der

Nation dem deutſchen Volke die ſchärffte und

Ver-

ſchneibendſte Waffe ſeiner nationalen Ver-
teidigung aus der Hand ſchlagen. Aber
z einer Aufforderung. daß wir uns vom
Führer trennen ſollten. habe er an die
empfindlichſte Stelle der deutſchen Volks-
ſeele gerührt: „Ebenſo gut könnte man“, ſo
fuhr Dr. Goebbels fort, ein gläubiges und
vertrauensvolles Kind ermahnen, ſeine
Eltern in ſchwerſter Gefahr im Stich zu
laſſen.

Es gibt nichts, was die Deutſchen unter
ſcheidet in der Liebe, im Gehorſam und im
Vertrauen zum Führer. Und wir ſind uns
auch x klar darüber. daß das der
kärkſePanzer iſt, der die deutſche Na
tion in ihrem Schickſalskampf umgibt.
Es iſt das erſte Mal in unſerer deutſchen Geſchichte. daß der politiſche Jnſtinkt
unſeres Volkes in einer führenden Perſön-
lichkeit ſeinen Ausdruck und feine letzte
Erfüllung findet.
Darum iſt dieſes Verbundenheitsgefühl

mit dem Führer bei uns allen auch ſo tief
verwurzelt, und gerade darum erreicht dieſes
Vertrauenkverhältnis zwiſchen führer und

bei uns beſonders in großen und
(Kortfetzung auf Seite 2)

Unſer Gauleiter an den rer
Giüöchwunschschreiben anfäblich des fohrer: Gebur ſetage

NSCG.
anläßlich ſeines heutigen

Mein Führer

zen unſeres Reiches zum Bewußtſein ge

Noch niemals haben die Gedanken und die heißeſten

ſo geſucht, wie an dieſem Geburtstage. Dieſes letzte Jahr
kens hat wohl auch dem letzten dentſchen Menſchen in

Halle, 20. April. Ganleiter ZGtete en den Fübrer

Weuſche aller Deutſchen Sie

Jhres geſchichtlichen Wir-
innerhalb und außerhalb der Gren

bracht, wie die Vorfehung Jhr Leben und Jhr
Werk als die Vorausſetzung für eine deutſche Zuknuſt ſichtbar geſegnet hat

Aber auch niemals hat ſich der Glaube, das Vertrauen und die Liebe aller
Deutſchen ſo nueingeſchränkt zuſammengefunden, wie in Jhnen, als dem Befreier und
großen Geſtalter des dentſchen Schickſals.

Indem Sie durch die Verbindung der nationalen Jdee mit der ſozialen die im
deutſchen Volke ſchlummernden Kräfte von ihren inneren
Sie dem deutſchen Volke in dieſen Jahren jene Kraft wie

mwmungen bhefreiten, haben
gegeben, die ſich immer

h

winnen kanun, die ganze große Liebe Jhres Valkes.

a n h e Beehellte San ba er r u Bee See e nnter
Heil unſerem Führer!

gez. Eggeliag,
Ganleiter.

neue Epoche der Kriegführung angebro-
chen iſt.

Auch dieſer Revolution auf pitargew
Gebiet hat Deutſchland das Geſicht a n.
Der moderne Krieg, in ſeinem atemberau-
benden Tempo, dezimiert gleichſam die Zeit
und vervielfacht den Raum. Er ſchmiedet
neuartige Waffen und entwertet die Grund
lagen überkommener Machtpoſitionen. Die
r walige Entwicklung der Luftwaffe und
ie Gewinnung weiträumiger Luftbaſen.

werden Englands Seeherrſchaft in Europa
erſchüttern. Heute marſchieren und fahren
die Truppen nicht nur dem Feinde entgegen,
ſondern fliegen in den Kampf, und das

ynamit aus dem Aether zerſchlägt den
reizack der Meere.
Das iſt kein utopiſches Zukunftsbild, ſon

dern das wahre Geſicht des Krie
es, der nunmehr begonnen hat: A

diefen Strukturwandel der Kriegführung,
den wir heute noch kaum begreifen können,

der Führer vorausgeſehen' undeine Vorbereitungen darauf eingeſtellt. Der
Ausbau unſerer Wehrmacht zum größten
und modernſten Kriegsinſtrument der Welt

iſt ſein Werk. Er hat ſchon vor Jahren er
kannt, unter welchen völlig neuen Be-
dingungen der künftige Krieg ſich abſpielen
würde. Er wußte, daß dieſen Krieße S

der die höchſte

cht mit der größten ſoldatiſchen Leiſtung

a

S

triebskr a

das ganze deutſche Volk den
ſeinem

ſeines Volkes verbindet. en imoderne Kri Tiäitechniſch die höchſte Entwick-
lung und renzierung erfordert, ſo ver

er auf weltanſchaulichem undo gzialem Gebiet die höchſte Einheit und
omogenität. Genau ſo wie Deutſch

ands völkiſche Kraftentfaltung nur aus der
Vereinigung des Nationalſozialismus mit
dem ſozialiſtiſchen Gedanken kommen konnte,
ſo kann auch höchſte ſoldatiſche Leiſtung
nur aus den gleichen Prinzipien erwachſen.

Beides, höchſtes Soldatentum und vollendete n der Technik, hat der
Führer in r aartiaggr eiſe in unſerer

eutſchen Wehrmacht vereinigt. Jhr
chöpfer im ehen, iſt er auch ihre An

t und Seele heute imKriege. er Glaube an denFrrr“ iſt der Glaube an den
éFfamt von dieſer Gewißheit grüßt heute

ührer an
dankbaren Herzens,

uns in dieſer Stunde
eburtst

daß das Schickſa
einen Soldaten zum Führer gab.

ſeiner ſtarken Hand liegt heuteJn
Deutſchlands Schwert. Er wird es führen

mit der ganzen Kraft, die unſer Glaube
ihm verleiht.

Vor ſeinem Auge hat die Zu-
kunft ſchon Geſtalt gewonnen
Was ihm bereits Gewißheit iſt,
wird einmal uns Erfüllung ſeinl

werden am l.

Dem Führer
unser Gruß

Von Kreisleiter W. Kitterbuseh
T. Liebe und Vertrauen ſchaut das

deutſche Volk gerade an dieſem Geburtstag
zu ſeinem Führer Adolf Hitler auf. Die
deutſchen Menſchen bringen dem geliebten

ührer alle ein Geburtstagsgeſchenk, das
ſte was ſie haben, das reine und bewußte

Gelöbnis: „Adolf Hitler, wir ſtehen bei
Dir, komme, was da wolle.“ Es gibt hier
für das deutſche Volk nur eine abſolute
Einheit des Willens. Mag über dies oder
jenes verſchieden gedacht werden, eines iſt
einheitlicher Volkswille Adolf Hitler
und ſein Volk iſt eine Einheitdes Geiſtes und des Willens, un-
auflösbar und unzerſtörbar. Noch
niemals verband die Geſchichte das Leben
eines Führers ſo eng mit dem Volke zu
einer Schickſals- und Geſtaltungsgemein-
ſchaft wie in dieſer Zeit.

Wie immer bei einem Geburtstag, ſchauen
die deutſchen Menſchen auch am heutigen

1. Mai anch in dieſem Jahr

ge'ehlicher Feierlag
Berlin 10. April. Der 1. Mai ift als

auch in dieſem Jahre geſetzlicher
Feiertag. Offizielle Feierlichkeiten

Mai nicht veranſtaltet, da
gegen köunen Betriebsſfeiern in wür
digem und der Zeit entſprechendem Rah
men durchgeführt werden.

7

Tage auf das Leben des Führers zurück.
Das Leben Abolf Hitlers iſt ſeit ſeiner
Jugend eine raſtloſe, unabläſſige, höchſteAnſpannung aller Kräfte geweſen. Es iſt
dies bei noch keinem der großen Männer
der Geſchichte in dem gleichen Maße der
Fall geweſen. Adolf Hitler verlebte unnr
eine kurze Periode glücklicher und ſorgen
loſer Jugend. Der größte Abſchnitt
ſeiner Jugenb- und Jünglings-zeit war ein harter, grauſamer
und einſamer Daſeinskampf. Jn
dieſem harten Kampfe war Führer
immer ganz allein, nur und ausſchließlich
auf ſich ſelbſt und auf die eigene Kraft ge
ſtellt. Er war n und auch gewillt,
ſich täglich Freiheit und Leben zu erobern
und zu verdienen. Wir ſehen in dieſem
harten Lebenskampf, durch den der Führer
gehen mußte, eine ſchickſalhafte Fügung von
hoher Bedeutung. Jn dieſem Kampfe wuchs
Adolf Hitler an Geiſt und Seele, erkannte
er das Leben in ſeiner Wirklichkeit und
Geſetzlichkeit, lernte er als ſein ein
Glück, ſein deutſches Volk lieben mit heißer
Seele und von ganzem Herzen, wurde er
der willensſtarke Mann, der Kämpfer,
der ſchöpferiſche Geſtalter.

Jm Weltkriege unterwarf das Schickſal
den Führer der zweiten Bewährungsprohe.
Mit glühender Begeiſterung und männ-
lichem Mut kämpfte Adolf Hitler für ſein
Volk. Wohl ging er noch unbekannt im
Millionenheer der deutſchen Männer und
Helden, aber ſein Geiſt empfing die be
ſtimmenöſten Eindrücke in dieſem keroi-
ſchen und heldenhaften Ringen. In Adolf
Hitlers Seele regte ſich dasAhnen von dem großen, ött-
lichen Auftrag wohl damals ineinſamen und gedankenſchwerenStunden zum erſten Male. Mit
tiefſter innerer Ergriffenheit denken wir
heute daran, wie bereits damals, noch un
bekannt, aber doch ſchon berufen und aus
erwählt, die deutſche Zukunft in Adolf
Hitler durch tauſend und aber tauſend Ge-
fahren hindurchging. Der tapfere und ein
ſame Meldegänger, der durch tauſendfachen
Tod immer und immer wieder ging, war
Deutſchlands Zukunft und Schickſal

Auf dem Krankenlager erlebte der Füh-
rer den Zuſammenbruch und damit den
größten Schmerz ſeines Lebens. Doch
hören wir den Führer ſelbſt: „Mir wurde
es unmöglich, noch länger zu bleiben. Wäh-
rend es mir um die Augen wieder ſchwarz
ward, taſtete und taumelte ich zum Schlaf-
ſaal zurück, warf mich auf mein Lager und
grub den brennenden Kopf in Decken und
Kiſſen. Seit dem Tage, da ich am Grabe
der Mutter geſtanden, hatte ich nicht mehr
geweint. Wenn mich in meiner Jugend das
Schickſal unbarmherzig anfaßte, wuchs
mein Trotz. Als ſich in den langen Kriegs



Seite Merſeburger Zeitung 20. April 1940jahren der Tod ſo manchen lieben Kame-d d xS „hiller führt uns zum Sieg eneer rer h echt m 99 in Jialienin den cgte Tagen des rens das ſchleichende Gas anfiel und
n die Augen zu freſſen begann, uns ich3 dem Schrecken, für immer zu erblin-

den, einen Augenblick verzagen wollte, da
donnerte mich mein Gewiſſen an: elender
Jämmerli Du willſt wohl heulen, wäh-rend es Tauſenden hundertimal ſchlechter
geht als Dir, und ſo trug ich denn ſtumpf
und ſtumm mein Los. Nun aber konnte ich
nicht mehr anders. Nun ſah ich erſt, wie
ſehr alles perſönliche Leid ver
ſinkt gegenüber dem Unglück
des Vaterlandes.“

Jn dieſen qualvollen Nächten wüchs imädrer der Haß, der Haß gegen die Ur-
er des Zuſammenbruches. Das Schickſal

die Beſtimmung aber gaben ihm dasAugenlicht wieder, und Adolf r yrg
erlebte in ſich. die dwerdung der e und 8Sas
wußt werden Send vBerufung, zu der er auserleſen wa„Jch abex beſchloß, oriterer
zu werden.“

Nun tritt Adolf Hitler in die Oeffent
lichkeit. Sehr pai r man von m. ſt
kur Wer eit n Name burch Deutla lich ie deutſchen Menſchen anhor en Se Fackelträger gung durch
Land, der erſte Sturmmarſch der en
Revolution aller Zeiten erklang, der deutſche
Führer kündigte ſich an, überall erklang
e Befehl zum Avancieren. Dergrößte dentſche Volksreönerfrrtit auf die Rednertribüne und
packt den Gegner in ſeiner gei-
s gen Verwurzelung, aber auer Fauſt, wo das notwen i wird. Zumerſten Ja t hier der Agrer c den
deutſchen M en und bald iſt alles ge224 und die gen ſtrömen ihm zu, er
riffen und entzündet n die r.Karte ſeiner Erſcheinung, ſeine J 4g.

diſche Ftten re e, die unbeſchreibl v
innerli grollende, unheimliche ewalt

ede. Nichts i einenraft,w. en Segrif von der em r
ankenreichtum ſeiner zuen. Sein ſeine 88ard aAusdruckeine tiefe und reine L Leibenſch chaft übten eine

r Gewalt aus. Von tiefſter Bex t die gewaltige Größe ſeiner4 abe ergriffen, brach in tiefbrauſendem
Streme zie geſteigerte Sprache aus ſeiner
Seele und drang ein in die Seele der deut
v en Menſchen. Wenn heute Adolf Hitler
ie Ferner betritt, iſt das ein Er

eignis von weltumſpannender Bedeutung,
und die Welt hört mit.

Das war der Trommler Adolf Hitler,
mit dem Trommler aber kam auch der
Führer. m dem größten Revolutionär
ging auch die grö evolution allereiten durch unſer Volk. eine Revolution
es Geiſtes und der Seele, eine wahre u

echte Revolution. Adolf Hitler ſah üKritik, Ablehnung und Vernichtung des

Beſtehenden hinaus die Zukunft und t
taltete ſie auch. Unter ſeinerr r s

o
Bae und begriff ſein wahres

eele wurde frei von allem Gift, von aller
idernatur und läuterte ſich im Fener des

n e des Nationalſozialismus.
Male in der deutſchen Ge

ein Führer nicht nur nachg. 13 nach dem deutſchen en
einem 357 deutſchenW en ſah Abolf Hitler i

erſte und notwendigſte Voraus-
W zu einem neuen eo e S eit und Zukunft13 deutſchen v eute noch ſt tW rer in et Witte rneuerung des

J eng größten und entv ſten ar Zan e
rers war ſchwer, a 5 t.artig und e d te
Bewunderun immerPeper erre 5 e
und ungzerbr
Geiſtes der Seele, mit der AdolfHitler kämpfte d auf r heutigen Tag,

und die ihm eisg bleiben wird, als
weſentlichſter 8 r Wie großenerſönlichkeit. ohl denken wir amheutigen Ja auch an die vielen ſchlafloſen

ächte, die vielen J chweren,orgenvo u und einſamen Stunden. Aber
ber dem allen ſehen wir den Gentus dieſer
eit, den Auserwählten, de tigen undef innerlichen, t doch ſo ſah arten und

un hl Mann. n das Antlitz desührers gräbt ber rin wie in das Ge-
cht der ſorgenden Mutter, ſeine Runen.

mmer markanter wird ſein Geſicht, un s
aber wird es immer lieber und
immer z r e e meieen dem fetzig roßen und entſcheiden-de erhebt h des Führers Perſön-
igfet über ſi 5 hinaus. Niemals

Sas ine z

erkannten wir ſo klar wie heute
die eisheit ſeines ſchöpferi-ſchen Geiſte s. Gab er in den Jahren
vorher ſeinem Volke die geiſtigen Grund-
lagen, die einende Jdee, den Willen und auchdie materiellen Vorausſetzungen für den
Entſcheidungskampf, ſo führte er heute ſein
Volk durch einzigartige hiſtvriſche Taten und

ntſchlüſſe zum 7 Der Sieg ader wirdnicht nur Deutſchlands Zukunft ſichern, er

wird dem durch Kriege e und zer-
riſſenen Europa eine lange Periode des

riedens und der Ruhe geben. Das
eben der Völker wird einennen Sinn und Inhalt bekom-

n, Sittlichkeit und Gere ig-
eit werden die Grundprinzipiener F u b erung werden. i neues
eitalter von unüberſehbarer Auswirkung
e Größe iſt 271ä das Zeit-ter Adolf HitlersWir grüßen Dich, Adolf Hitler, zu v.

nem Geburtstaag. den Du heute wieder, wie
einſtmals, als Soldat begehſt. Damafs der
unbekannte Soldat, heute der erſte Soldat

Goenerolfeſdmarscholl Göting zum S. Geburtstoge des Führers

erlin, 19. April.ſchall Göring veröſfentl um 51. Ge
vburtstag des Führers folgen Geleitwort:

Mit heißem Herzen gedenkt das dentſche
Volk Heute ſeines et 4z. un Liede und

bringt es ne Getagsgabe r a des et e e

er eutſpr r atv W ü ehe z atte4 5 aliſoent e, diee konnte. Mit reche d
er haben ſich alle Volksgenoſſen an die

ſer Geburtstagsgabe beteiligt.
der Verteidigung des Großden

Generalfeldmar-

das der Führer allen än iderden n rotze mit ſtarker Hand
hat. Sie iſt Symbol für den Gemeinſchafts

T derr mr e gefordert
ee t 23 ungen um die

unſchenk, Vpferdereitſchef ne
Treue

a

ſein nd ſein innerer Wert Mit der Ge
burtstagsgabe geloben wir dem Führer
heute, daß wir dieſe Tugenden, die er uns
gelehrt und vorgelebt hat, in allen u enr Pige Sit ſoll eige r St

in Nachfahren ſollen ſtolz auf uns ſein.

h t gehe aLerder er un t e Das in. F.deutſchen e an der ren ws
re ſenden in der Heimat 3
ersſter chwerer Stunde er zSeite ehe h
ernke i uns allen als Soldat undre leuchtendesS in ch, ihm folgen

rn zum SiegSchirachs Führer Glückwunſch

Ansproche vom Vor feld des Westwolles aus
Berlin, 19. April. Die traditionelle An

S des Jugendführers des Deurſchen
r Reichsleiters Baldur vonch i rach, am Vorabend des Gebucetstagesc Hitlers fand in dieſem Fahre vom

Vorfeld des Weſtwall aus ſtatt. Der Reichs
ftugendführer, Gefreer nene nfanterte-
z iment, hielt in Anweſenheit des für den
Abſchnitt zuſtändigen Diviſionskommandeurs
und einer großen Zahl von HJ.- Führern
im grauen Rock eine Anſprache, in der
er ſagt

„Mein Führer! 25 für Je durfteich Fhnen am Vorabend 53 3 9
et die Glückwünſche d ndReiches d i fe z rverſammelte ſich habrils h Teil des

e der Hitler- Jugend aus allenandſchaften unſerer Heimat, um von hiſtv
riſcher Stätte Sie, mein Führer, in Treue
und Verehrung zu grüßen.

Heute, mein z ſindführer rn ſammengekommen, aber
in Felbgrau 95 Prozent des Kührerkorps
der HJ. ſtehen unter den Fahnen der natlo
in den Wehrmacht. Au dieſeFront iſt eine Geſtalt der großen Jdee, die
Sie unſerem Volke geſchenkt haben. Sinn-
fälliger kann ſie nicht ausgeörückt werden,
als durch dieſe Vongluſcho von Kriegern

hre Jugendb-

aller Altersſtufen und Berufe, die von eiFlen erfüllt, von einem Glauben beſeelt

Die Jugend, bie Jhren Namen trägt, unddarum am 20. April mit Ihnen Geburts
hat. erkennt in dieſer HKront eine große un
ernſte dern e ſelbſt. Die Jn nauch aus Geſchichte Jhres Lene eWeltkrieg zogen. Da eiſpie reperſönlichen in a atzes begeiſtert uns alle.

Mein Führer!
Es iſt dies das erſtemal, daß ich Jhnen

nicht perſönlich gegenübertreten kann, um
die Glückwünſche von zehn Millionen
tungen Menſchen auszuſprechen. ennvch
ſind die Glückwünſche dieſes ret
leidenſchaftlicher, begeiſteunb inniger als je zuvor. Mioge
n Lebensfjfahrim Zeichen
e e ſtehen Möge Gott Sieuns 45537 erhalten! Möge es Sie freuen

und ſtärken in Jhrem 4557 Kampf, wenn
wir hier draußen die Wünſche der Jugend
mit heißem Herzen hineinrufen in unſere
geliebte Heimat mit der Parole des Kampfes
und des Sieges, mit der Parole der Jugend
und der Solbaten, mit der Parole
r Nation: Adolf itlerSteg ver Dir

2227Der Gerieht des QKW.

Britiſcher Landungsverſuch vereitelk
Englisches U-Boot versenkt Reiche Kriegsbeute in Söclnorwegen

Berlin, 19. April. Das ber-mens der Wehrmachte gibt ber
kanntRerdui Nardik wurden v
Seeftreitkräfte r wrſerLandungs Ta u uwurte durch er ſofort L

Ne ugeführte Krä kten dieum r T n n engen Kampfhandlungen fanden nicht
Der von uns beſetzte Raum um Borgen

und Stavanger wurde nach allen Geiten
er hriſtianſand verlief der Tag
ruhig.n Raume von Osklgy kamen
d v in nordoſtwärtigericher Richtung flüſſig vorwärts.
Der Raum ſüdoſtwärts Oslo iſt t
r wediſchen Grenze beſſ undein in dieſem ä.ia Ia rwe
giſchen Truppen unter zahlreicher anderer
Beute 83 Geſchütze und 80 MGs. mit 20 000
Schuß Artilleriemunition und einer Million
S Jnfanteriemunition abgenommen
worden.

Vernicht dh jgieäi n
in J Krieg c e die z prtFagd

nene a

ra en Fortgang.S e krr z Torvertf Hafen

e Arte re
en Harbdan ed vern ten Schnell

bodte 3. S ein norr es Torpedobvot.bekanntgegebenen Zewwe:

u r eidete rt de Egek e ete d Her-en ſtark g. cherte ehe e e
unmittelbar nach dem Torpebot r aus

e innere Detongtion vernichtet wurde.u g3 5 U Boot Kommandanien,
h artmann, verſenkteuane beläuft nach der letzten Fern

fahrt auf insgeſammt rund 107000 To.
Der Nachſchub für die in Norwegen ein

geſetzten Truppen vollzieht ſich planmäßig.
Jm Weſten verlief der Tag ruhig.

t wahe, Aidt

Engüſcher Transporter bombardiert

Britische Transportschiffo an der norwegischen Küste angegriffen

Berlin, 19. April. Ja den Abendſtun
den des heutigen Tages griffen wiederum
bei ungünſtigſter Wetterlage bdentſche
Kampfrerbände britiſche Trausportſchiffe
vor der norwegiſchen Küſte mit Erfolg an.
Ein großer Truppentransporter erhielt un
mittelbar vor Erreichen der norwegiſchen
Küſte einen Volltreffer ſchweren Kalibers.

ſeines Volkes. Wir grüßen Dich, Abolf
Hitler als Deutſchlands grosten, Eohn,

z re und geſtalten-iſt ſeiner Zeit, in dem dasl die allumfaſfende
es Geiſtes mit einer un-
lichen Geſtaltungskraft
en hat, wie noch nie in einem

Menſchen.
Wir grüßen Dich, unſer Führer, als

freie Menſchen, die Deiner immer würdig
ſein wollen, mit reinen Herzen und in

S

deulſche Truppen 110 Kilomeier
nordoſtwärts von Vslo

e an 4 9Deutſche Truppen haben in den Aben
den des 18. April Hamaer ſetwa 119
meter nordoſtwärts von Oslo) befſetzt,

Frter unerſchütterlicher Bereitſchaft Dir zu
dieW danken Dir, Adolf Hitler, r greß
was Du für unſer t elitten, ge
und geſchaffen haſt, und fnoch erkämpfen und geſtalten wirſt.werden immer bei Dir ſtehen. Gabſt 2

uns ein neues Leben, ſo r wir DirLiebe und Treue. Ma kommen,
was da will, wir gehören Dir mitLeib und Seele kapitulieren
werden wir nie, uie, niemals!

der

e

r alles, u

l. u dBerlign, 19. April. Die Operationen
norwegiſchen

Geſandte S

teuinant der Schutzpolizei Keuck (z, e

Rom, 19. April. Amtlich wird mitge
teilt: „Zwiſchen Deutſchland und Italien
findet zur Zeit ein Austanuſch von
Militärabordnnngen ſtatt, die aus
Militär ſachverſtändigen und Technikern der

verſchiedenen Waffengattungen beſtehen.
Einige dieſer Abordunngen ſind bereits in
Rom eingetroffen. Jhr Beſuch erfolgt im
Rahmen eines ſeit 1988 in der Ausführung

befindlichen Programms, deſſen Ziel eine
fortgeſetzte und dauernde Fühlung zwiſches
den Wehrmächten beider Länder iſt

Der norwegiſche Geſandte
muß Deutſchland verlaſſen

Berlin W Der norwegiſche
eel,des nor e 7maligen norwegiſchen ung Nygaarös

vold gebeten hatte, in Berlin bleiben und
die Geſchäfte der Geſandtſchaft r
zu dürfen, werde im Hinblick
dem norwegiſchen König und der
norwegiſchen Regierung gezeigte feind
ſelige Haltung auſgefordert, mit dem
Geſandtſchaftsperſonal das Neichsgebet
noch am heutigen Tage s zu verlaſſen.

die Rede Dr. Goebbels
(Fortſetzung von Seite 1)

v eiten eine ſo ſtarke rttn ät,e ſogenannten demot ratiſker J gänzlich unverſtändlich bleibt.
Der moderne Krieg werde nicht nur

militäriſchem Gebiet geführt; 8 z

don ſuche ihn im n Maße zu einem
Kampf um die Volk sſeele zu 2Aber die Ertziehungsarbeit des
habe das deutſche Volk für alle r
gegen Verſuchungen gefeit gemeght denen
es nur einmal, am 9, November 19i8, unter
liegen konnte. Die ganze von London
gegen das Reich r Lügenflutpralle heute wirkungslo a.Das kommt daher, daß das deutſche
im virr die Jnkarnation ſein rvölkiſchen Kraft und das ken
tende Beiſpiel ſeiner nationa-
h ehe U Wert tn de orBedeutung.“ e etdteſter

Dr. Goebbels erinnerte in dieſem
z wertpang an einen r ausalen eldzug, &z der Film dem dte

olk vermittelte und der MillioMenſchen in gleicher Weiſe bis ins ie n g. e wahe
ungszimmer des Frondes Ihrer ſtehen ſeine Ter ae t

werdenLandkarte verſammelt.danken wegen und Pläne gelömt
eht fofort, daß ſie eper e eten Kriegsprobleme zur Debatte ſtehen.Dann ſchwenkt die Kamerg langſam ver

Gruppe der berdtenden Generäle ab und
faßt an einer Seite des Raumes ſitgend den
Führer ins Bild: und mit tiefer Ergriffen
heit entdeckt das Auge bes Betrachters den
Mann, auf den wir alle ſchauen, ſein Geſichtvon Sorgen erfüllt, t der Laſt der Ge
danken überſchattet, eine rſönlichkeit, ganz groß und ganz einſam.

er

Dr. Goebbels rief die Zeit des Polen-
feldzuges in die pneruns zurück, r
aBde deutſche Volk oft genitg das Leben

ührers mit ſeinen Gedanken undWun chen umgab, wenn es ihn in
wußte.

Wie wevig kenne demgegentberritiſche tet dent t
L e Volk, das er in ein ichtſtnnigenStunde ſkrupell os r 2

ordert habeen e We e Tun de e
werde dieſe n un e hinter ihmehe britiſche en. einmal
nttäuWir onrchleben heute große und
aft entſcheidende Felten J e
ation rafft ihre ganze Kraft i ſammen, um

ihr völkiſches Leben zu verteidt r eherund Heimat bilden eine eſcroſen Sigben

die in Brüderlichkeit zu rum die Exiſtenz des deutſchen Volkes
Und dabei ſind die ausländiſchen Beob

achter und Berichterſtatter vermerken bas
immer wieder mit ſtets neuer Verwunde-
rung alle Deutſchen von a ganz
rigen faſt ſouverän wirkenden Zuverſicht
erfüllt. Bei uns wird e u nurgekämpft und gearbeitet.

Ernennungen bei der Polizei
Der S rer hat zum 20. April bei der O

polizei folgende Ernennungen ausgeſprochen:
Charakter eines Generalmajörs ver
m e ei wurde vfglie en: Oberſten
pole reyer, Berlin; en der gpolizeivon Oelhafen, K n J der poliankenau n;e. eWinkle a n i4 Schumann etx Hberſten der Gendarmerie

öring, Dresden

u Oberſten der Schutzpoli e

r

ſtadt: Oberſtleutnant der Schutzpolizei Zinte

Berlin;
zum Oberſt der Gendarmerie: Oberſt

leutnant der Gendarmerie Hammer. Stuttgart.

Burkhard Vineenh

dere r Wilhelm EſſerSethard a Chef
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Wichtig für alle Kreiseinwohner!
Unſerer heutigen Ausgabe liegt das Amts

vlatt des Landkreiſes Merſeburg
Nr. 7 bei. Der Landrat des Londkreiſes Merſe
burg veröffentlicht hierin eine Vekanntmachun
über den Bezug von Kondensmilch, Konſerven u
Trockenpflaumen. Wir weiſen unſere Leſer darauf

bin ehanſo r gen 1rates er die diesjährige Frühjahrsſchonzeit fürFiſche vom 20. April die 31 Mai p we

Heute kann noch abgeliefert werden
d. Ein ſehr ſchöner Sammelerfolg der Metall

ſpende iſt bisher in Meuſchau zu verzeichnen. Von
oß und klein kamen die Spenden reicher
enge; ſie bekunden die Dankbarkeit für den

und die Verbundenheit m ihm. W. a.
eferte der Geſellſchaftsverein ſeine ſämtlichen, in

fportlichen Wettkämpfen errungenen Pokale ab,
von der Kriegerkamerad 9 et wurden die Fahnen
Wigen von zwei alten Traditionsfahnen abgegeben.

is Sonnabend werden noch Spenden in der
Schule entgegengenommen. Jede, auch die kleinſte
Gabe iſt willkommen.

Heuke Mitgliederverſammlung in Meuſchau,
d. Meuſchau. Am heutigen Sonnabend findet

um 20.15 Uhr eine Mitgliederverſammlung der

Landökreis Merſebur 52

NSDAP. im Gaſthaus Böhme ſtatt. Erſcheinenaller Idrtegereiet ehe rin

Kulku nzungen.da. Borgiiceenen v e Forſtwald
Burgliebenau, Jagen 45 bis 47, werden
Birken neu angepflanzt Die Pflanzung wird

n den Kulturarbeiterfrauen des Förſters in
urgliebenau ausgeführt.

Der Fuchs im Kaniuchenbau.
da. Nachts wurde von einem s ein

Kaninchenbau in Burgliebenau aufgeri Hrei
wertvolle Kaninchen wurden ein Opfer des
Räubers

Volksſchädling in Halle hingerichtet
z Weßmar. Am 19. April iſt der am 13 Juni

1919 in Weßmar geborene Stanislaus Pio
trowsky hingerichtet worden, den das Sonder

in Halle am 29. Februar 1940 als Volks
chädiing zum Tode lebenslänglichen Ehr

verluft verurteilt hat. Piotrowsky hat vier
Brandſtiftungen begangen, davon drei kurz
aufernanderfolgend während Krieges. Durch
die Brände wurden eine Scheune mit Ernte-
vorräten im Geſamtwerte von 26 000 RM., zwei
Strohdiemen und ein für die Ernährungs

des deutſchen Volkes im Kriege beſonders
wertvoller Getreidediemen vernichtet.

Aus dem Lauchagrund
Heuke Mitgliedergppell in Bad Lauchſtädt
io. Bad Lauchſlädt. Anläßlich des Geburts

tages unſeres Führers findet am heutigen Sonn
abend, 20. ril, um 20 Uhr im „Goldenen
Stern“ ein Mitgliedergppell mit anſchließendem
kameradſchaftlichem Beiſammenſein ſtatt. Es wird
erwartet, daß ſämtliche Parteigenoſſen und Mit

der Gliederungen zu dieſer Veranſtaltung
er nen.

Schluß der Theaterſpielzeit.

io. Am Ende der Spielzeit bringt das Mittel
deutſche Landestheater noch zwei Werke zur
en am Sonntag, 28. April, die Luſtſpiel
operette „Straßenmuſik“ von Paul Schurek; am
Dienstag, 30. April, die Operette „Schön iſt die
Welt“ von Franz Lehär. Bad Lauch
ſchon heute auf die bevorſtehenden Genüſſe hin
gewieſen!

Wichtig für die Lauchſtädter.

i. Wir weiſen unſere Leſer hin auf die Be
kanntmachung des Lanbrats im Amtsblatt Nr. 7
des Landkreiſes Merſeburg. das unſerer heutigen
Zeitung beiliegt. Sie enthält Beſtimmungen über
den Bezug von Kondensmilch, Konſerven und
Trockenpflaumen.

Jeder gab das Seine
io. Es ſteht nunmehr feſt, die Metall

die mit dem heutigen 20. April, dem Ge
b e unſeres Führers, abſchließt, auch hler
ein hervorragendes Ergebnis aufzuweiſen haben
wird. Denn ſoviel kann S Pest werden daß wohl
jeder in Frage kommende Lauchſtädter Ein
wohner ſeiner nationalen Pflicht nachgekommen
iſt. Es hat u. a. die hleſige Turn und Sport
gemeinſchaft beſchloſſen, ihre e epoi
ſie aus dem zu ſammelnden Metall beſtehen) dem

iſchen bereits peheniſt. Desgleichen hat auch die Kameradſgaſt es

Reichskriegerbundes die Meſſing Spitzen der
Fahnen auf den z des Vaterlandes gelegt.
Selbſt einige Kegelb ließen es ſich ug
nehmen, ihre ſchwer errungenen „Trophäen“ für
die Metallſpe zur Verfügung zu ſtellen.

In Bad Lauchſtädt ſteht die „Jnnere Front“!

Orksgruppe Schafftädt: heule abend!

i. Schafſtädt. Am heutigen Sonnabend, dem
Geburtstage des Führers, verſammeln alle
Parteigenoſſen um 20.30 Uhr im „Schützenhaus“.
Die r r. und angeſchloſſenen ände
ſowie alle Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen.

Freundliche Mahnung

i. Der Bürgermeiſter in fſtädt erinnert

an die der 77 4 rnen nsſteuern u ru ern für dieGehalt

Volke zu e was i

ſtädt ſei

Sirenenprobe im Amtsbezirk Mederklobikau.
i. Riederklobikan. Der Amtsvorſteher gibt

bekannt, daß am Sonntag 21. April, vormittags
11 Uhr, in ſämtlichen inden des Amts
bezirks Niederklobikau die r aus
probiert werden. Es wird das Signal „Ent-
warnen“, ein zwei Minuten langer gleichbleiben
der hoher Dauerton, alſo kein Fliegeralarm ge
eben. Es handelt ſich lediglich darum, dieSirenen auszuprobieren.

ss. Bad Dürrenberg. Verſchloſſene Türen
fanden wir, als wir an einem ſchönen Früh-
lingstage dem NSV.Kindergarten einen Be
ſuch abſtatteten. Kein Wunder, denn bei dieſem
Wetter wäre es gar nicht zu verantworten,
wenn man Kinder in tube hocken laſſen
wollta. Erſt kurz vor luß des „Betriebes
kehrte die große unter munteren Ge
lauder zurück. Schnell waren die Mäntel und

gefunden, die an den langen Klei
derſtänden aufgehängt waren. es Kind
kennt ſeinen beſtimmten Platz, der mit einem
kleinen B gegziert iſt. Sie erſetzen 8geſchriebenen Namen die die Kleinen noch nicht
leſen können. Auch Handtuch, n und Zakn-
bürſte ſind hier auſfbewahrt. Denn Erziehungzur Selpſtänvigteit, zu Ordnung und Sauber
keit, Geſundheitspflege gehören zu den wichtig-
ſten Aufgaben des Anderggrſens. Es iſt eine
ſehr eteriae Aufgabe, Kinder von drei bis
fünf Jahren in ſo großer Zahl täglich mehrere
Stunden zu beſchäſtigen. frandtt iſt es
deshalb, wenn eine gro enge ielzeug
aller Art, Brettſpiele. Malbücher und tafeln
uſw. zur Verfügung ſtehen.

Reges Leben herrſcht immer in der alten
e am Kirchplatz, wo der Kindergarten der

NSVBV untergebracht iſt. Wie notwendig ſeine
Einrichtung war, zeigt vie Zahl von 80 ange
meldeten Kindern. Manche kinderreiche Mutter
begrüßt dankbar die Unterſtützung in der Er
r e manche Mutter kann beruhigt
ihrer Arbeit nachgehen. Lobend anerkennen
wollen wir aber auch einmal die ſchwere Ar
beit der Helferinnen, die ſich freiwillig in den
Dienſt der Sache ſtellen.

Der Landrat gibt dekannt.

s. Bad Zäetenveg Jm Amtsblatt des Land
kreiſes Merſeburg veröffentlicht der Landrat eine

Sülder aus dem REV. Kinder garten in Vad Dürrenberg

Der Einſatz von Landmaſchinen
Die örtlichen Genoſſenſchaften ſolle n die Obleute weitgehend unterſtützen

Der Reichsnährſtand hat die Landesbauern-
chaften angewieſen, für den gemeinſchaftlichen Einatz von Maſchmen und Geräten beſondere Ob

eute bei den Kreisernährungsämtern per ſo
weit erforderlich, auch in den einzelnen Orts-
bauernſchaften einzuſetzen.

Bei der Mobili er aller Kräfte für die
Kriegserzeugungsſchlacht ſpielt der inſatz e
niſcher Hilfsmittel eine ausſchlaggebende Rolle. Es
gilt, die ſtarke Durchdringung der deutſchen Land
wirtſchaft gerade in den letzten Jahren mit Ma-

en, die im Einzelbeſitz befinden, ſo einzu
etzen, daß ſie auch den Betrieben zur Verfügung
echen, die bisher in der Lage waren,

mit a zu arbeiten; das ſind in erſter Linie
kleinere Betriebe. Schon jetzt muß feſtgeſtellt wer
den, ſo wird in der „NS.Landpoſt“ ausgeführt,
wel Betriebe beſonders der Sike bedürfen,Weiße Maſchinen und Geräte im Einzelbetrieb

nicht voll ausgenittzt ſind und deshalb für
liche herangezogen werden können. Bei der

ar en Aberlaſtung der Kreisbauernſchaften, der
irtſchaftsberater ünd der Ortsbauernführer wird

es notwendig, daß vor allen Dingen die örtlichen
Genofſſenſchaften, der gandmnglhinen
handel und das ländliche Handwerk den Obleuten
weitmöglichſt an die Hand gehen, um dieſe Ge-
meinſchaftsaufgabe zu löſen. An die ländlichen Ge
noſſenſchaften ergeht der Appell. auch hier ihren
Man bei der Entſchädigung der Ar

m Reibereien er En nung der Arbeiten, die im gemeinſchaftlichen Mäaſchineneinfatz
durchgeführt werden, von vornherein zu ver
meiden, hat der Reichsnährſtand a im F.
tember an die iche Richtſätge für die verſchiedenſten Raſchinengruppen
bekänntgegeben. Weitmöglichſt ſoll die Abgeltung
der geleiſteten Maſchinenarbeiten n i 3 in bar
erfolgen, ſondern durch eitige ugnn e mitArrcir ften oder au eſpannen. rdring
lich für den gemeinſcha Maſchineneinſatz

Bekanntmach über den Bezug von Kondensmile Ronſerreß un Trocengſtaumen

Fähnlein 22/302. n
Am Geburtstag des Führers treten ſämt

liche um 14.45 ſ dem VBorlach
plat Dürrenberg in meruniformzu einer Feierſtunde an.

Parteiverſammlung in Goddula.
ſ. Goddula. Anläßlich des Führers Geburtstag

findet am heutigen Sonnabend im Gaſthaus

Grüner Hof“ eine t r verbunden mit elner ſchlichten Feier, ſtatt Beginn
derſelben 20.30 Uhr. Alle Gliederungen der Partei
r eingeladen. Es wird erwartet, daß alle

artelgenoſſen zur Stelle ſind.

Gemeinde Leung h

Jungvolkaufnahmefeier in Leunag
wel 4 Heute, 14.30 Uhr, findet im Jugend-

eung die Aufnahme der njährigen in
das deutſche ſtatt. Alle Eltern und Ein
wohner von Leuna ſind zu dieſer Feierſtunde herz
lichſt eingeladen!

Der Landraf gibt bekannt.
r. Lenng. Amtsblatt des Landkreiſes

Merſeburg veröffentlicht der Landrat eine Ve
r über den Bezug von Kondensmilch,Konſerven und Trockenpflaumen.

Millionen Deutſche ohne Unter haben in
und Frieden beim Roten Kreuz inKrieg

ſchwerer No Hilf Das DRolle Kreuf den miſ im Seite Ter
Sendung der Volksgemeinſchaft.

der Schlepper mit feinen vielſeitigen Arbeits
eräten. Bei der Bewirtſchaftung der Treibſtoffeür Schlepper iſt vorgeſehen, daß Gemeinſchafts

und Genofſſenſchaftsſchlepper bevorzugt Brennſtoff
zugeteilt erhalten.

Für die Neubeſchaffung von Elektro
motoren auf dem Lande ſind beſondere Maß-
nahmen getroffen. Bei zu 30 v. H. der neu
angeſchafften Motoren ſollen für die Gemein-
ſchaftsbenutzung vorgeſehen werden. Jn über
2000 Fällen ſind Reichsbeihilfen für die Anſchaf-
fung von Gemeinſchafts- und Lohnſchleppern ge-
geben worden. Jn den letzten zwei Jahren wur-
den als Erſtanſchaffung 41 000 Drillmaſchinen neu
in die Landwirtſchaft gebracht.

X Aus dem Geſſeltolelg.

Erfolgreicher Abholdienſt.
gu. Köhzſchen. Zur hieſigen Altmetallſamm-

lung hatte Rektor Barkowſky einen hol
dienſt eingerichter, der ſich für die Metallſamm-
r ſehr gut bewährte. So konnten die Jung-
volk-Jungen an einem Tage mehrere ZentnerMetalle abholen, die wohl Znſt kaum den Weg

zur Sammelſtelle gefunden hätten.
Das Tagesgeſpräch in Kötzſchen.

gu. Das augenblickliche Tagesgeſpräch unſerer
krwerichelt ſteht ganz im Zeichen des Dorf-
abends, der am heutigen 20. April um
20 Uhr ſtattfindet. Die Feierſtunde aus Anlaß
des Führergeburtstages wird von Pg. Rektor
Barkowſky geleilet. Der zweite Teil des
Abends iſt einem humorvollen Dorfumgang auf
der Bühne gewidmet Die Veranſtaltung et
im Lokal Zätzſch ſtatt.

Froſtſchäden beſeitigt.
gr. Der lange Winter hatte in Bedra die

Artlrab ſtellenweiſe bis zu 60 rer die normale Höhe gehoben. Die dadurch
entſtandenen Gefahrenpunkte wurden jetzt beſeitigt.

Der älteſte Braunsdorfer geſtorben.
gl. Braunsdorf. Der älteſte Einwohner in

der Gemeinde Braunsdorf, der frühere Landwirt
und ſpätere Altersrentner Albert Golz ver-
arb ſetzt im Alter von 91 Jahren. Bis in die

en Wochen hinein erfreute der Ver
ſtorbene noch einer ſehr guten Rüſtigkeit.

J. iſt der jahnſtein häßlich

2. nicht in Deinen und
3] mußt Duihn darum bekämpfen!

Qualität Zohnpesto Tubeo 40Ff. gr. Tubo o.

Aus Gauſtadt nd Gan
Hermundurengräber bei Vornitz.

Zeig. Der Kiesrücken bei Bornitz hat
wiederholt bereits Germanengräber aus dem
1. Jahrhundert geliefert. So wurde kürzlich
wieder ein Bronzeeimer römiſcher Herkunft
dort gefunden, der dem Heimatmuſeum e er
übergeben wurde. Die darauf von dver Landes-
anſtalt für Volkheitskunde in Halle angeſetzten
Unterſuchungen führten zu bemerkenswerten
Ergebniſſen. Mehrere Kriegergräber wurden
auſgedeckt, die Aufſchluß über die Bewaffnung
der Hermunduren in der Zeit der Kämpfe zwi
ſchen Germanen und Römern geben. Es ſan-
den ſich Schildbuckel, Schildrandbeſchläge, ein
Hiebſchwert, Lanzenſpitzen verſchiedener Form,
Reiterſporen, Meſſer, durch den Scheiterhaufen
brand verſchmolzen. Reſte von Bronzegeg
und eines Bronzegefäßes und dergl. mehr. Die
reichen Funde werden zur Zeit in einer Son
dervitrine der Landesanſtalt gezeigt

D

Heimkehr nach Oſten en
Jedesmal, wenn die Frühlingswolken über

das Land dahingehen, ſteht eine eigentümliche
Sehnſucht in dem Herzen von Fritz kuhn auf.
Dieſe Sehnſucht iſt ſo alt, wie Fritz Weidkuhn alt
iſt, und hat ihre Geſchichte.

Es war in den nach dem Kriege von
1870 und 71, die wir aus dem Munde unſerer
Väter als „die Gründerjahre“ kennen.

Damals im Nordoſten unſeres Vaterlandes
die Landwirtſchaft arg danieder. Der Bauer hatte
keinen Abſatz, und was er auf den Markt brachte,
trug ihm wenig ein. Dagegen die Induſtrie blühte
auf und zahlte nach der aligen reifabelhafte Löhne. So verließen denn in kinder-
reichen Bauernfamilien Söhne und Töchter die
eſunde heimatliche lle und wanderten in die
roßſtädte und in die weſtlichen Bergmanns-

gebiete ab.
Unter denen, die damals der Heimat untreu

geworden waren, hatte ſich auch der Urgroßvater
von Fritz Weidkuhn befunden. Aber der Kohlen
ſtaub, den er gegen die geſunde Landluft ein
etauſcht hatte, hatte ihm nicht gut getan, und
o war er bald ins Grab n ohne von
den men Verdienſtmöglichkeiten viel gehabt

aben.
ie Großſtädte und die Jnduſtriegebiete

wuchſen immer mehr an, und ihre Luft wurde
dadurch immer ſtaubiger und ſtickiger. Wie der
ne gre hier im Stollen unter der Erde gewerkt
und gewirkt hatte, x der Großvater
und der Vater von Weidkuhn weiter. Der
Vater wohnte im rußgeſchwärzten grauen Reihen
hauſe, und hier kam Fritz Weidkuhn zur Welt
Hier packte ihn das graue Elend der Nachkriegs-
jahre an, und hier erlebte er den Vater, wie ar
vor Arbeitsloſigkeit von Tag zu Tag düſterer und
ſtumpfer wurde, hier weinte er D.

ah. wie ſieeiden mit ſeiner Mutter, wenn er
rau Sorgeim Herzen täglich und ſtündlich mit

rang und doch nichts Rechtes für den Tiſch hatte,
hier blickte er durch den düſteren engen Hofſchacht

Bismarckdenkmal- erzählte

Himmel empor, und hier war es, wo ihn
mmer eine eigentümliche Sehnſucht überkam,

wenn die Frühlingswolken wie etwas wie
Reinheit und Licht am Himme
während vor den Türen und auf den Treppen
die S Schmutzblätter in Haufen

e fand a der arbeitswillig itzWeidkuhn nicht. Dann kam das et
Jahr 1933 mit ſeiner Wende. itz Weidkuhn
wurde Arbeitsdienſtler, und als ſolcher kam er
nach dem deutſchen Nordoſten Dabei lernte er

V le liebhaben, ne au e vungenutztem und ver emSpatens und des ſwge harrte. Deutſches
Nordoſtland wurde ſe iebe, und er n
es als Weib voller nſche, begehrt zu
um Samen zu empfangen und Leben zu
ſchenken für Geſchlecht und Volk.

eidkuhn cht Rhee waren war der a taieiae 16. März

a e ihneu D. treue a ſehen Piunreus Jhn verlebte
er im Samland, das er zuerſt kennengelernt hatte
und das ſeine beſondere Liebe war.

Da lag er nun im Sonnenſchein und blickte

nach dem e hin. Jn en Anblick erlebte er Geſchichte, deutſche Geſchichte; das

Zuch ehe e eteite e et, uder vor ſeinen Auge, der im neuen Reich der

Arbeitsloſigkeit ein Ende gemacht hatte, der
Deutſchland wieder Ehr und hr eben hatte.
der Deutſchland zu einem Lebensland der Freude
und der Luſt gemacht hatte. während das Land-
wehrkreuz von Kampf und Blut dazwiſchenſprach,
die immer die Götter vor alles Große und
Schöne ſetzen.

Ein altes Weiblein mit einem Reiſigbündel
ſetzte ſich zu ihm. Jn der Aufgeſchloſſenheit des

Samland und arbeitete auf dem Hof

Grenzländers erzählte es ihm, daß der Berg da
nicht immer arbenberg“ geheißen habe.In ganz alten Zeiten ſei ſein Kame „der Rienau“

eweſen. Damals habe auf ſeinem Gipfel einen tum des Ligo, des Gottes des lings
und Freude, geſtanden. Jn dieſem Heiligtum

immerwährende mme gebrannt,

halten und Und derehöre einem Weidkuhn. Und dieſe Weidkuhns
ätten einſt viel hier im Samland ren und

chöne Höſe gehabt, vun pnd aber
an andere gekommen, ſie wäre auch mit
einem Weidkuhn verlobt geweſen, der aber hätte
ſich nicht halten laſſen, er wäre des Heldes wagen
m dem Weſten ngen, ſie aber wäre nicht

ubekommen geweſen

Der Soldat Fritz Weidkuhn hörte aufmerkſam
und wußte nun um den an ten GrundKiner Se die immer in ihm auferſtand,

wenn die ingswolken über die deutſche Erde
hinweggingen

Fritz Weidkuhn hing noch oft den Worten des
alten verſchrunzelten Weibleins nach. Seine Dienſt
zeit Gng zu Ende. s Weidkuhn wußte um den
Ruf und den Befhl ſeines Blutes: er blieb im

eines Weid

e ehee n Heimkehr un r unhatte er ſein wahres Leben

Ulla und die ärztliche Praxis
Ulla iſt meine kleine Freundin. Sie wird dem

nächſt ſechs Jahre. Ullae Vater iſt Arzt.
Einmal begegnet Ulla auf der Treppe Herrn S.,

einem alten Bekannten, der ſchon längere Zeit
Vatis Sprechſtunde beſucht. Es entſpinnt ſich ein
Zwiegeſpräch:

„Guten Tag. Ullakind.“
„Guten Tag, Herr S
„W'llſt du zum Spielen gehen?“
„Jaa. Du, ſag mal, Herr S., bis du immer

noch in Behandlung bei Vati?“
„Ja, leider, mein Kind.“

Ulla gibt ſich einen Ruck. Von oben herab be
lehrt ſie mitleidig „Weißt du, denn iſt das hier
nichts, denn würde ich doch mal zu 'nem andern
Arzt gehen.“

Unſere kleine Freundin hat W vUm feſtzuſtellen, ob Diphtherie m da ſt, macht

Vati einen Abſtrich und ſtellt negativen Befund
feſt. Ulla wird Heragt. wie das war. Da ſagt ſie
etwas wichtig und etwas verlegen: „Und dann
machte Vati einen einen ſie kann nicht
recht auf das Wort beſinnen, es hat doch was
mit v (negativ) zu tun „einen möhren-
tiefen Abſtich.“

t

Vati hat eine kleine Patientin aus dem er
Land mit Namen „Engeſ“. Ulla bewundert das
Kind Engel und iſt entſetzt, als ſie eines h
hört, Engel habe einen Nabelbruch und ſſe
operiert werden. Jhre Phantaſie arbeitet ſtürmiſch.

dlich wagt ſie eine Frage „Minna, ſag doch
bloß, haben alle Engel n Nabelbruch?“

2

Bei einer ins Politiſche abgleitenden Unter
ſang wiſchen den Erwachſenen hört Ulla zu
ällig, wie jemand ſagt: „Der Mann ſollte doch

nicht immer mit ſolchen Argumenten operieren.“
ieſer Satz ſetzt ſich in dem kleinen Köpſchen feſt.
ei der nächſten Gelegenheit bringt ſie ihre Weis

eit an: „Du ſollteſt doch nicht immer mit ſolchen
nten opparieren, Vati!“

7

Ullas Vater hat in ſeinem Studierzimmer ein
erippe ſtehen, um das man mit ehrfürchtigercheu herumgehen muß. Nun reden die Se

aber auch immer von der „Grippe“, dieſer heim
tückiſchen Krankheit. Und ſo kann es geſchehen, daß
Ulla zu einer Tante, die befürchtet, an dieſer
Krankheit zu leiden gönnerhaft ſagt. „Komm man
u meinem Vati, der treibt dir dein Gerippeſchon aus.“

Das iſt meine kleine Freundin mit ihrem
Kindermund.

Th. Wendte-Ottens.
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Erfolgreich gegen die Fellblockade
Die Marktüberſicht der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Obwohl die Arbeiten der Frühjahrsbeſtellung
immer mehr in den Vordergrund treten und den
Getreid edruſch in vielen Gebieten zu einem ge
z Abſchluß brachten, waren die Erzeuger-
ablieferungen beſonders in Weizen noch mehr als
zufriedenſtellend. Futterhafer wird von der Land-
wirtſchaft wie bisher in beachtlichen Mengen der
Wehrmacht zugeführt. Jn Roggen- und Weizen-
mehl waren die Anforderungen immer noch ver

ltnismäßig groß, doch dürfte die m
flichtlagermenge inzwiſchen von den Verarbei-

tungsbetrieben ſichergeſtellt ſein Die Schlacht
vie h Auftriebe liegen weiter auf der bisher ſchon
erfreulichen Höhe und ſichern nicht nur den laufen
den Bedarf, ſondern auch den planmäßigen Aus-
bau der Vorratshaltung. Die Verhältniſſe auf dem
Gebiet der Milch wirtſchaft liegen gleichfalls un
verändert günſtig. Die Milchanlieferung bei den
Molkereien ſtieg auch in der letzten Woche an und
beweiſt, daß das Landvolk den Kampf gegen die
Fettblockade aufgenommen hat und dabe ſchon
recht anſehnliche Erfolge erringen konnte. Wenn
ſich die Zunahme auch etwas verlangſamt hat, ſo
iſt die Leiſtung immerhin hoch anzuerkennen, da

in vielen Fällen die Kühe zur Frühjahrs-bellrng mit herangezogen werden müſſen und
mit einem Weideaustrieb einſtweilen noch nicht

erechnet werden kann. Die Butterverſorgung ver
ſt auf ihrer feſten Erzeugungsgrundlage natur

gemäß äußerſt zufriedenſtellend. Käſe war aus-
reichend vorhanden. Trotz teilweiſe ungünſtiger
Witterung tonnten die Speiſekartoffel ver
ladungen weiter geſteigert werden Jn der letzten
Woche gingen neben der Verſorgung des eigenen
Wirtſchaftsgebietes noch große Mengen Speiſe
kartoffeln nach anderen Verbrauchergebieten
Rheinland, Sudetenland und Sachſen).
uch weiter wird ſich die Landwirtſchaft mit allem

Nachdruck für eine beſchleunigte Kartoffelabliefe-
rung einſetzen. Auf jeden Fall laßt ein jetzt ſchon
weitgehenderer Überblick über die eingetretenen
Froſtverluſte den Schluß zu, daß die noch vor-
h Beſtände in vollem Umfange zur Be-

des Verbraucherbedarfes ausreichen.
Der Stand der deutſchen Ener erzeugung hat ſichin der letzten Woche erheblich verbeſſert

40. Juteilung der öffentlichen Bauſparkafſeder Mitteldeutſchen da ä
Die Hffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldeutſchen

Landesbank nahm am 12. April in Anweſenheit
einer Anzahl von Bauſparern ihre 40. Zuteilung
vor. Ausgeloſt wurden diesmal 29 Verträge über
129 000 Mark. Von dieſen Verträgen entfällt ein
großer Teil auf II. Hypotheken deren anderweitige
Beſchaffung erfahrungsgemäß mit Schwierig-
keiten verbunden iſt.

Im Lützener Rathaus wurden fleißig Spenden für die Metallsammlung seit dem Aufruf
Hermann Göri abgegeben. Alles war mit Breite dabei, den Gehburtstagstisch des
Führers zu decken. Auf unserem Bilde sehen wir einen kl

stände, die freudig von der Einwohnerschaft gwopfert wurden. (Bild: H. Brand.
einen Teil der zahlreichen Gegen-

EINE ERZAMLUNG AUS PEM SIEBENAHRISEN KRIEG VOA FELI R
Copyright 1939 vy Verlag Die

24. Fortſetzung
Als Zülkow und Jupoff zur Tür herein-

traten, empfing ſie allgemeines Gebrüll und
Händeklatſchen. Goroſcheff ging ihnen ent
gegen, umarmte Zülkow, küßte ihn rechts
und links auf die Backen und konnte ſich
nicht genug in lobenden Ausrufen tun. Er
oß ihm ſelbſt ein Glas voll Wodka ein.Zattow mußte mit ihm auf ewige Brüder-

ſchaft trinken. Er tat, als wäre die Gefangen
nahme der Kadetten, die doch ein Kinderipiel
geweſen war, eine unvergleichliche Helden
tat, und ließ Zülkow, den dieſes Lob ſchon
verlegen machte, gar nicht zu Worte kommen.
Mitten in ſeinen Ergüſſen wandte er ſich
plötzlich an Jupoff und ſagte zu ihm halb
ſcherzend, halb drohend: „Siehſt du nun,
Jupoff, daß dieſer Zülkow in Ord vng iſt?
u dir dein Verdacht nun nicht ſelbe pein

Jupoff machte eine kleine Verbeugung
zu Zülkow hin und ſagte dann: „JFawohl,
Herr Oberſt, ich nehme alles zurück. Wirk-
lich, ſo hätte keiner von uns die Kadetten
peinigen können. wie er ſie ehen gepeinigt
hat. Aber mein Verdacht iſt doch natürlich
geweſen, meine ich, denn es ſchien mir ſelbſt
verſtänölich. daß ein Preuße mit den Preu-
ßen empfinden muß.“

Zäülkow ſchwieg. Wohl fühlte er den
Stachel, der in Jupoffs Worten lag, aber
der Oberſt enthob ihn ſeiner Verlegenheit.
Er lärmte ſofort wieder los: „Papperlapapp,

upoff, er iſt kein Preuße, er iſt ein genau
o gnier Ruſſe wie du.“

„Ja“, ſagte Fuvoff „aber nur aus Haß
gegen Preußen. Das iſt auch nicht immer
das Ristige. Haß ſchlägt auch wieder ins
Gegenteil um.“

„Er gibt es doch nickt auf ſagte Goro-
ſcheff wieder. „dieſer Bruder Fuvoff. Fch
hoffe mein Herz“ und er legte ſeinen Arm
um Zülfow. „Du wirſt ihn durch noch
größere Heſdentaten als heute davon ſiber
zeugen daß er weder ein Preuße noch ein
Ruſſe. ſondern ein Schwätzer iſt.“

„Das werde ich“ ſagte Zülkow und hob
ſein Glas. „Zum Woßſ. Hauvtmonn Ynpoff
ich bin Jhnen nicht böſe Sie haßen recht.
Mißtra en konn man noch weniger unkter-
drüöcken als Eiferſucht MAſſo hewachen Sie
mich nur immer weiter Jch bin gewiß Sie
werden noch einmal etwas Furchtbares an
mir entdecken

„Nein. hört ihn an“ ſchrie Goroſcheff. iſt
er nicht ein lieber Kerl? Iſt es nicht zum
Stanven daß ſo etwas ein Preuße war?
Jnvoff“ drohte er. „wenn ön ihm noch ein-
mal was am Zeug flicken wiliſt laß ich dich
ausveit ſchen

Jnpvoff lachte: „Von hente ab nicht mehr.
Herr Oberſt ich ſehe. er iſt Jhr Schützling
Alſo Frieden 2ülfow“ und er reichte ſeinem
Gegenüber die Hand

„Gern. lieber Jupoff“. ſagte Zülkow

Volk in Leibesübungen
Mapdedarg, eng und Ririebidn impfen um die GVereichsmeiſterſchaft

Es will wirklich ſehr viel heißen, daß die ent
ſcheidenden Spiele um die Hockeymeiſterſchaft des Sport
bereiches Mitte nach Merſeburg verlegt wurden,
nachdem ſie zuerſt auf völlig neutralem Boden durch

werden ſollten. Merſeburg wird alſo, da alle
piele auf der ſchönen Stätte des MHC. am „Strand

ſchlößchen“ ausgetragen werden, wieder einmal Hockey
ſehen bekommen, das in puncto Leiſtungen erheblich
über dem bisher Gezeigten ſtehen wird. Es ſind mit dem

TuHC. Grün-Rot Magdeburg,v eng,
Merſ z Hockeyklub SpV. 1899 Merſeburg,
TV. Wenigenjena

die drei erſtgenannten Mannſchaften die Meiſter
c Sportgaue, zu denen die Wenigerjenger

f gekommen iſt, die erſt kürzlich den Rivalen VfB. Jena
1 0 ſchlug. Daß unſer Merſeburger Hockey
klub als ungeſchlagener Gaumeiſter an dieſen hoch

errreeeeeeeeeereerrreeeeeeaeeeeGptere GBeotnunen 9.45, 14, 34 AHr
nd Eretfcheis eng nen 15.15 Dr.
wertigen Meiſterſchaftsſpielen beteiligt iſt, erhöht den
Wert und das Intereſſe Merſeburgs an dieſem Spieltag
im Hockey naturgemäß ganz erheblich. Morgen wird
man am „Strandſchlößchen“ wieder einmal
Hockeykämpfe zu ſehen bekommen, wie ſeit langem nicht.
ünd es iſt bei der Qualität der beteiligten Mannſchaften
im voraus kaum zu ſagen, welche aus dem großen Wett-
ſtreit als Sieger hervorgehen wird. Allgemein neigt man

3 der Meinung, daß die Entſcheidung zwiſchen Grüm
t Magdeburg und dem VfB. Jena liegen wird. Be

kanntlich iſt VfB. Jena im Vorjahre Gaumeiſter geweſen.
Wie ſchwerwiegend die morgige r aerßt ſt gehtdaraus hervor, daß der Serſecarger Meiſterſchaftsſieger

an den Deutſchen Meiſterſchaftsſpielen
teilnehmen wird.

Unſer Merſeburger Hockeyklub und der
Sportverein 1899 ſtellen die Meiſterelf gen
Gaues Halle Merſeburg und wird folgende Mann chaft
ſtellen: Hanrt ubert, Niermann; Dannenberg,
Spengler; Uert, Bachmann, Oels, Preuße,
Kratzſch. Vielleicht wird ein Spieler ausgewechſelt mit
Boche, falls er zur Stelle iſt. Daß dieſe meiſt aus
jüngeren Spielern beſtehende Mannſchaft in die unmittel
bare Entſcheidung eingreift, iſt kaum glaublich Aber ſie
wird ſehr gut ſchlagen, das wiſſen wir, und wirwerden morgen Freude eben wie unſere Jungen, z. B.

Wege, Schubert, Bachmann, ſpielen. MHC. 99
wird unſere Merſeburger Farben ehrenvoll vertreten
egenüber Mannſchaften aus Jena, denen zum großenc noch alte und routinierte Spieler zur Verſigang

Morgens um 9.30 Uhr, iſt Ausloſung der
Paarungen. Vormittags werden zwei Spiele aus

etragen. Den Nachmittag eröffnet dann das
reffen der beiden Verlierer, und anſchließend kämpfen

die beiden Vorrundenſieger um die Entſcheidung um die
Meiſterſchaft

Hoffen wir nicht nur auf gute Leiſtungen, ſondern
auch auf guten Beſuch. Die Veranſtaltung ſoll und muß
für den Hockeyſport werben!

Um die letzten Ligapunkte im Fußball
1. SpV. Gera und VfL. Bit terfeld ſpielen in Merſeburg

Morgen iſt programmgemäß der vorletzte Spielſonn
a um die noch in der Bereichsklaſſe Mitte zu ver
gebenden Punkte. Sie haben keinerlei Einfluß mehr auf
die Geſtaltung des oberen und unteren Teiles der Tabelle,
da Meiſterſchaft und Abſtieg geklärt ſind. Trotzdem ſollte
es in den beiden für morgen angeſetzten Ligaſpielen 3
ſehr intereſſanten Auseinanderſetzungen kommen. Wäh
rend man in Halle einen ſicheren Sieg des Altmeiſters
aus Deſſau erwarten kann, ſind die Siegesausfichten der
Geraer in Merſeburg nicht die beſten, da ſie nicht mehr
ihre ſtärkſte Elf r Stelle haben.

Der Spielplan für den 21. April:
Sportbereich Mitte:

Merſeburg 1899—-1. SpV. Gera (7:
BfL. Halle 1896 Deſſau 05 (0 8).

Sportgau Halle-Merſeburg:
eb Bitterfeld (2 2); 98en Ka ae Wacker Halle (1: 11); SportVBg. Zeitz geger

warzGelb Weißenfels (4 5
Sportbezirk Jahn

Glückauf Braun ßen Merſeburg; Sportring8dorf PreuMücheln Spielvereinigung Neumark; Benna 1916
n Großkayng 1922; TSG. Vad Dürrenberggege eRei Merſeburg; SpV.e

l Dürrenberg 1b T Von en Mer
urg II; Veuna I ſt I.Eintracht Haller-Lettin; Halle Favorit Halle

Vorletztes Spiel der 99er in der Bereichsklaſſe
Jm Punktkampf ſteht 99 morgen dem 1. SpV. Gera gegenüber

Morgen beſtreitet unſer SpV. 1899 Merſeburg ſeinen
vorletzten Kampf in der W nachdem ſein Abſtieg
bereits entſchieden iſt und er für die Dauer des Krieges
nun im Sportgau Halle- Merſeburg zuſammen mit dem

14.30 UVnr, 99er Platz: 99—1. SpV. Gera.
,GSGSSSSGSSSGSGSSSSSSSSSSSGGESSAA.A.
VfL. Merſeburg und dem TuSpV. Leung kämpfen wird.
Wir nehmen an, daß die Merſeburger noch
einmal, weil es bald das letztemal iſt, einer
kämpferiſchen Leiſtung aufwarten wird und ſo mit einem
guten Eindrug aus dem „Oberhaus“ ſcheidet. Schon

e7 ich befand mich nie im Krieg mit
nen.

Und Goroſchew in jener zärtlichen und
überſchwenglichen Laune, die der Alkohol
immer bei ihm verurſachte, ruhte nicht eher,
als bis ſich Jupoff und Zülkow umarmt und
eküßt und ſich als Brüder zu begegnen ver-
prochen hatten.

Dann erſt war er zufrieden. und er ſang
noch immer. als ihn Zülkow und Jupoff
durch die weiten Gänge des Schloſſes end
lich in ſein Schlafzimmer ſchleppten, wo er
ſoſort mit lautem Röcheln auf ſein Bett
niederſank und einſchlief, ohne ſich auszu-
ziehen.

Jupoff und Zülkow blieben vor dem
Zimmer des Oberſten ſtehen und ſahen ſich
prüfend und unentſchloſſen an. Es war noch
manches zwiſchen ihnen ungeſagt, aber beide
wichen ſie dem direkten Geſpräch aus, bis
Zülkow ſchließlich fragte: „Hat der Oberſt
etwas geſagt, ob er die Kadetten beſtrafen
will? Haben Sie etwas gehört

„Ja“, ſagte Jupoff kalt, „er will ſie nach
dem Geſetz behandeln. Jeder Zehnte wird
erſchoſſen.“

Einen Augenblick war Zülkow wie vom
Sehlag getroffen. Alles Blut wich ans ſeinem
Geſicht. Aber dann faßte er ſich: „Aber das
iſt doch nicht Jhr Ernſt, Hauptmann JFupoff,
ich hätte es doch bemerken müſſen, wenn ber
Oberſt ſolchen Befehl gegeben hätte.“

Jupoff lächelte: Aber begreifen Sie das
nicht, lieber Zülkow, er wolkte Sie ſchonen
Denn bei all Fhrer Liebe zu Rußland nahm
er doch an, daß es Jhnen nicht gleichgültig
ſein würde.

Wieder ſah Zülkow den kauernden Blick,
und er ſagte hart: „JFch verlange dieſe Rück
ſichtnahme nicht. Und ſchließlich muß ja der
Oberſt verantworten, was er tut.

„Das meine ich auch“, ſagte Fupoff und
ſetzte mit ſeinem undurchdöringlichen Lächeln
hinzn: Gute Nacht. Herr Kamerad. Schla
fen Sie gut!“

„Gute Nacht“, ſagte Zülkow und ging
langſam aufs tiefſte erregt zu ſeinem Zim
mer hinüber.

12.

Sovhie hatte inzwiſchen einige verzwei
felte Stunden erlebt Von den beiden rieſi
gen Koſaken, die ſie nicht aus den Augen
ließen wartete ſie in Zülkows Kimmer
ſie wußte nicht auf was Mit fedem Schritt,
der kam, glaubte ſie ſich ihrer Erlöſung
nahe. Aber war denn Zülkows Nahen die
Erlöſung? Was moſſte er von ihr warum
W er ſie auf ſein Zimmer bringen
aſſen

Hundert ſchreckliche Gedanken flogen ihr
durch den Kopf Verſchüchtert wie ein klei-
nes Vögelchen kanerte ſie am Boden und
wagte nicht aufzuſehen

Endſich die halbe Nocht mochte ſchon
vorüber ſein tat ſich die Tür auf Zülkow
trat langſam und anſcheinend in tiefen Ge-

einmal ſtieg 99 ab, um ſich dann in eine Leiſtungsſtärke
einzuſpielen, die innerhalb eines Jahres Meiſterſchaft undAufſtleg brachte. Die Geraer, die Senſationself der erſten

diesjährigen Spiele, ſind heute nicht mehr die alten,
daß es nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß es morgen zu
einer für Merſeburg günſtigen Auseinanderſetzung
kommt. Merſeburg 99 will eine Mannſchaft ſpielen laſſen
von Aktiven, die ſtändig zur Verfügung ſtehen und die
ſpäter die Spiele im Sportgau beſtreiten wird: Schmalz
Vach, Flohr; 3 ullrich II, Stsſfel; Meiſter, Dreßler,
Gaudig, Teich, eine Elf, der man ſchon einigermaßen r ken darf, daß ſie r e

danken in das Zimmer. Ohne die Koſaken
oder das Mädchen anzuſehen, ging er biszu ſeinem Bett ſetzte darauf und fragte
erſt dann, zu den Koſakeyn emporfſehend:
Was iſt los. was wollt ihr?“

Stumm deuteten ſie auf das Mädchen zu
ihren Füßen. Da erſt ſah er die Kauernde
am Boden. „Ach. das Kadettenmädchen“,
ſagte er und ſtand auf. „Steh auf“ ſagte er
zu ihr „wie heißt du

Sovhie ſchob ſich an der Wand hoch und
h ihn ängſtlich an dann hauchte ſie. faſt
anvernehmbar: Sophie“

„Sophie“ wiederholte er nachdenklich,
als wäre es ein Wort voll tiefer Bedeu-
ung. Doch plötzlich ſchrie er die Koſaken an:
„Was ſteht ihr noch hier herum, W laßt
euch Branntwein geben! Jm Schloß iſt
genug übriggeblieben!“

Die Koſaken lachten. „Jawohl, Euer
Gnaden“ und wollten das Zimmer ſchon
verlaſſen. Aber Zülkow rief ſie zurück:
„Und ſagt dem Wachtmeiſter, die Scheunen-
wache ſoll eingezogen werden. Es genügt
die normale Wache. Ein Mann für den
Hof, verſtanden? Wenn das ganze Schloß
e hat, ſollt ihr auch eure Feier haben.

lſo holt den Branntwein!“
„Jawohl, Euer Gnaden“, ſagten bie

Koſaken und diesmal klang es ſchon wie ein
ubelruf. Sie ſchlugen die Tür zu und

iefen ſchnell den Gang hinunter.
Zülkow wandte ſich wieder zu Sophie,

25 a noch e n r herter Augen
aute: „Wie komm u u env be in der Küch a

a n der e geholfen inBerlin“ ſtotterte ſie.
m Kadettenkorps?“ fragte Zülkow.
iſe b kocht?“ fragte Zal„Alſe Kohlſuppe ge agtekow. „oder gibt es ich etwas anderes

r e Das glaube ich daft
ow lachte: a aube rz ſchon Schönbrunn, ber alte Knochen.

n 4ntt lte den Kopf: „N diophie elte den Kopf: „Nein, dieRuſſen haben ihn erſchienen

ülkow ſtockte, dann ſagte er achſel
end: Tut mir leid, ſicher iſt ſeinickkopf daran ſchuld. Jch hätte ihn au

manchmal erſchlagen können. War auch m
in Berlin, früher, iſt ſchon lange her. Undwarum biſt du nicht in Berlin geblſeben

„Jch hab' keinen Menſchen“. ſagte Sophie,
„zu dem ich gehöre. Und den Jungens
muß doch einer helfen. Die können nur
ihr Offizierszeng,. ſonſt ſind ſie hilflos.“

Zäülkow ſah ſie lächelnd an und ſein Ton
rde einen Grad wärmer: „Und haſt du

ihnen denn bisher geholfen?“
„Ach. Kleinigkeiten“. ſagte Sophie.
„Und dieſer törichte Plan von der Flucht

in Weiberkleidern. iſt der auch von dir?“
„Ja“, ſagte Sophie, obwohl der Plan

ar nicht von ihr war, denn ſie wollte nicht,
ß er ſchon wieder über ihre Kadetten

ſchimpfte. Dann ſollte er ſchon lieber über
ſie ſchimpfen. Und er tat es auch: „Na, ſo
ſteht der Plan auch aus ſagte Zülkow, „ſo
etwas Dummes. einfach ins Blaue hinein
lauken ohne leider ohne alles Aber wenn
du ſchon den Plan gehabt haſt dann brauchten
ihn die Fungen doch nicht auszuführen, das
ſind auch òönmme Kerle.“

Sophie kamen die Tränen: „Ach, es geht
ihnen ja ſo ſchlecht. Es ſind doch noch kleine
Kinder, Herr Hauptmann, und was müſſen
die ſchon aushalten. Ausgewachſene Männer
würden das nicht einmal aushalten. Sie
ſind ſo tapfer. Jch finde ſie großartig. Da
rn r a e Sie Feſn, ßnde ſie au großar ſagte
Zäülkow einfach.

„Was?“ ſagte Sophie und vergaß vor
Staunen den Mund wieder zuzumachen.

„Aber aber, Sie behandeln ſie doch
„Ja, wie Dreck“, nickte Zülkow, „aber

das ſchadet ihnen nichts, und ich habe meine
Gründe dafür. Und jetzt hör' zu, Sophie,
du biſt doch ein Mädchen, auf das ich mich
verlaſſen kann.“

Sophie ſchwieg und ſah ihn unſicher an.
Zülkow war ganz lebhaft geworden „Du
brauchſt keine Angſt zu haben. Es geht
darum. die Kadetten zu retten, willſt du mir
helfen„Sie wollen ſie retten?“ ſagte Sophie
und war wieder vor Staunen ganz faſſungs
los. „Auf einmal Aber Sie ſind doch

Zülkow wehrte ab: „Jch bin gar nichts,
und ich bin auch gar nicht wichtig. Goroſcheff
will die Kadetten wegen ihrer Flucht be
ſtrafen. Vorläufig will er ſie erſchießen
aber ſelbſt wenn er die Strafe abmindern
ſollte. wird es ihnen ſchlecht ergehen.“

„Aber das kann er doch nicht“, ſagte
Sophie, „diefe Kinder.“

(Fortſetzung folgt)

Das täaliche Rätſel
Keenzworträtfel

1. Tanzſchritt, 58. Stadt in
Litauen, 7. Mädchenname, 8. Papagei 10. Ort bei Gar-
miſch im Ammergau, 12. Sportgerät, 13. kaufmänniſcher
Anusdruck, 15. Schönheitsrichter der drei Grazien, 18. un
gepflaſterte Straße, 20. kriminaler Begriff, 21. Mädchen
Fang 22. eingedickter Fruchiſaft, 23. Muſe,

Fuge.
enkrecht 1. Großſtadt an der Moldau, 2. Neben
ß der Roſel, 3. harzreiches Kiefernholz, 4. Schlangeelektriſche Maßeinheit. 6 Stadt in Schweden, 9 Stadt

and, 11. Stadt in Griechenland, 14. aſiatiſches
Hochſand, 15 Taufzeuge, 16. Stadt in Lettland, 17. Ge
treideſpeicher, 18. zweitgrößte Stadt Deutſchlands
19. Feſtteilnehmer.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
1. Remſcheid, 8. Etmal, 9. Otto,

11. Gips, 18. 23, 15. Oie, 16. Wupvertal, 19 Jlti,
20. Rh, 21 Selb, 23. Ewer, 26. Orgie, 27 Hattingen.

2 1. Rio, 2. Met, Stolp, 4. cm, 5. Hag,
Eliot, 7. Duſel, 10. Thule, 12. Piave, 14. Zer,16. Wiſch, 17. Pilot, 18. Rhein, 22. BRT., 24. Weg,

2

e
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Bitterfelder namensvetter beim VfC. rtnäckigen a liefern. Es wäre keine überraſchung,rn die Punkte in Großlehna blieben. Wichtig für die Schkeuditzer
Jm heute veröffentlichten Amtsblatt desSchokterey ſpielt gegen Preußen U. Ested arg an in welche e gardtrei es Merſeburg veröffentlicht der LandratWerden die Blau Weißen die ſtarken Gäſte bezwingen können? re e. e t e u eine Selanneehg gber r ug von Kone t den densmilch, Konſerven und Trockenpflaumen.

Dieſe Frage könnte man, ohne voreingenommen zu
ſein, eigentlich ſofort mit einem deutlichen „J a“ beant

Zwei Klvalen: Veunag und Großkaynga. wg gegen Neumark
Bezirk:e re piele Rnor al liſchene h e See Tee 354 e m hin e h z t r a Gettermeintet R. Körarg Diegrende,a beſſeren ein. 5 c u r geboren am 20. April 1859 in Schkeuditz, Hin-

gelaſſen hat und beſonders in ar feriſcher (nicht itechniſcher) Hinſicht letztens entiäuſche be t, wie e v
im entſcheidenden Stadium, ſondern medr noch

c. c will und will es noch nicht recht klappen.

ſat Ausſichten gegen Lützen
er

e h Als
denburgſtraße 8 wohnhaft, kann heute den 81.
Geburtstag in körperlicher und geiſtiger Friſche

and, daß unſere Blau Weißen eine und deſtändi t Wacer begehen. Vierende iſt eine über die Stadt-

orm aufweiſen. Da ſie morgen i der gehe Wian Mann det wo S r r S l e e. grenzen von Schkeuditz bekannte Perſönlichkeit.

r e dahen heha i ad e mee 40 Jahre bei der Landesheilanſtalt Altſcherbitz.
J 6 Uhr: Vfl. Platz

ſchaft antreten, die ſich am vergangenen Sonntag für die
nächſte Tſchammer Pokal Runde qualifizierte und vor
ällem in der zweiten Neumärker Halbzeit ein tadelloſes
Spiel vorführte, rechnen wir ſogar mit einem Gewinn für
Merſeburg. Schon im Vorſpiel hatten die Bitterfelder auf
eigenem Platz Mühe, ein 2:2 Unentſchieden zu halten.Eines ſteht für morgen feſt: beide Rivalen um die vor
deren Plätze in der Tabelle werden ſich einen interefſanten,

annenden Kampf liefern, der auch in puncto
eiſtungen kaum Wünſche offen ſein läßt.

Leuna ſpielt in Falle
Ein ſchwerer Gang für unſere Vertreter.

les lus haben
ſpielt gege Patlondorf

i ann ſchaften gegenüb ü iv ine für dieſen ſicher
auf erwartet Dürrenderg I d.

eigenem Boden dürfte Großlehna den in leZeit w. ſchwächer gensldenen en

Hier

Jm Bezirk ehen u. a. Laugendorf
nd UPfl l aufeinander. Dh Be er ehe

Jm Handhallſpiel im Bezirk
Großkorbetha der dortige e ſpielen3 reyburg.Die Gegner dürften etwa echt ſein.

Kund um das Schkenditzer Kleeblalkt
Sirenenprobe in Schkeuditz

zh. Schkeuditz. Auf dem Dach des Poligeidie ager e iſt die erſte Luftſchutzſirene, die

bis 13 Uhr, wird erſtmalig die re auf dem
r ausprodier ach derrobe wird die Sitene in t genommen.

Tonarten: „Fliegeralarm“

zb. e r April konnte der Abteilungs-
Damm das 40 jährige Dienſ-b um be der Landesheilanſtalt Altſcherbitz

begehen.
Weitere Frühlingsboten.

3b. Wenn geſtern der aufmerkſame Leſer
unſerer Zeitung feſtſtellen konnte, daß z. B. in
Merſeburg bereits „der Spargel ſchießt“, ſokann heute aus Schkeuditz berichtet werden, daß
die erſten Schwalben geſichtet wurden. Und
wenn auch nach dem bekannten alten Sprichwort
„Eine Schwalbe macht keinen Sommer“, die
Hoffnung nach dem nahenden Sommer etwas
zurückgedämmt werden ſoll, ſo iſt mit dem Er
ſcheinen der erſten Schwalben auch das NahenJm Vorſpiel im LeunaStadion trennten ſich die mor

nen u die en ne Tee rn gleichzeitig Verwendung als Feuerſirene findet andaltender, auf und ab Zarn ſonniger Frühlingstage ſehr wahr
8 re das a ein Erfolg zu buchen, denn die 9ser, die h worden. Wie unſeren Leſern be- ſchwellender Heulton; twarnung“ ein zwei ſcheinlich.

ben er o e kannt iſt, werden zwei weitere Sirenen. Kinuten lang anhaltender heller Dauerton: Heute Verſammlung in Wehlitz.n ſehen e h teien a u 34 in der Außeren Leipsiger Straße Feuer ein zwei Minuten lang anhaltender z Wehlig. Die Parteigenoſſen und Parteil e e e e e ins E. e i h en ie n de dte egielt werden. h ehe aufgeſtellt. Die Arbeiten ſind Auf die amtiide Bekanntmachung des Bür- meln ſich zum Geburtstag des Führers um
bereits im Gange. germeiſters als Irtlicher Luftſchutzleiter in der 20.15 Uhr im „Ratskeller“ zu einem kameradufeeaa x C e im Freundſchaftsſpiel Boruſſig und Am on 22. April, in der 2 von 12 heutigen Zeitung wird beſonders hingewieſen. ſchaftlichen Beiſammenfſein.

a ſpielt in Braunsdorf. S CÄÜX. orucccc,Cc,m iel in Merſeburg ertr n e die morgigen Gaſtebor dieemaier 7 nur o rer m raunsdorf in guter

r u a man in An den Folgen einer Operation verſchied unſer langerſter u Meter le en z

Siegt Dürrenberg über d rden e de rren a
jähriges Gefolgſchaftsmitglied, Herr

r als die Kampfſtarte der tepte ten Am 19. April 1940 ſtarb in Halle a. d. S. nach ſchwerer o affnere e et a Shnlenhe be 7ben, daß de dh will Schwarze Willy Schwarzee h e dadurch werbenn de Uderraſchungen S v h Sein Leben galt dem Führer, für den er jahrelang als
Sperr ine e einen L eingeere keiten entſtedenden Politiſcher Leiter wirkte. Wir betrauern in ihm einen lieben Kameraden, deſſen

müſſen wir Seine vorbildliche Kameradſchaft u nationalſoziali-

Vereinsmittenl en ſtiſche Haltung macht ihn uns unvergeſſen. Andenken wir in Ehren halten werden.
w wp r 4 Schteudig? den 25 Adri v Schkeuditz, den 20. April 1940SF i re eeen S Jopp. 8r ob 12.46 Uhr auf Merſeburger keud ord 3ter er di Zeitung Fredrich, Veg ecte Poſtamt Schkeuditz

tuſpe. 1085 i nm 7 Uhr, mm enhaus zum Anpaddeln. Der a

e Anzeigenc W nnnee—J d 2 neAleine e gegen von Wew zu Tee werden nur einſpaltig (22 mm breit) vie zu 100 mw 09 a 3hde verhſenngh veröffentlicht und nach Worten berechnet. Do fettgedruckte lberſchriftswort koſtet 20 Pf.

do lebe Wort 8 s v Ziffergedühr 30 Pf. Nachlaſſe werden nicht gewährt

Renzeitliche mine Fſ
JAwwer-Wodnnng

h 27dizehie
um 15. Mal oder

in Ginfami

e
Hawelateneimet

DermietungenStellenangebote
Angeb. u.J Dit die Merſeb. infe u erwiern mit Deckel und Henkelt Unteraltenburg 13.ür r D. k r a f t tig e ehe 5. Wohnhaus ehe n ſaege u r Kern

en

ſpäter zu mieten geſucht. Dresden Al, Fre Str. 6-9ib ine Hausgehilfin mit Garten und Freiberger Str. 6e h r die Ruf 11501 und 11901n ren Internehmenzu ſofort e
lt geſucht. weit zuruhgriſen mn e elm, Lebens Rent32 und altsanſprüchen unter P 3028 m ner ermieten

an d. Merſeburger Zeitu
Merſeburg, Kl. Ritterſte. d

an die „Mer rser Zeitung“, Merſeburg, Ad. 83. r Ludwig WohnungKleine Rilterſtrahe Meſſe el re u. ſe z Emnillierter

C Zimmer u. Küche,e enden n cetzigen ſuche ich für möglichſt
nur

Hausgehilfin Lagesmidchen

von jungem Ehe- Herd

r u b ren
S Erkrankung meiner e g.ermeiſt nung ach,id eine junge in z her, Zimmer t Allerſeehl s n

t afür leichten Haushalt.

Gertrud Lüthgart die „Merſebhgarth an die a

rlich und ſauber S Nähe amt e 5 „Merſed. Zeitung W )h W u
Schkoucdita

Beir.: n der Fiwnhmaßnahme
Am Montag, 22 April t in der Zeit 7

12 bis 13 Uhr, wird die auf dem
gebäude Strene ausprobfert.

er Minuten lntwarnu ein ei nuten anhaltender heller Jauerion und etg z Zimmerb ſchäft r gen itde er g ohnung
erſeb. ung 1. Juni odertüchtiger, der den n Kleine e v. ruhigem n

ſtraße 3
Im M.a vertreten Ritter ieter geſu eigen euer ein zwei Minuten lang anhaltender

e gung es Ehepaar en 8 Es handelt ſich lediglich um eine Probe dern. Müdchen n ſucht 2 möbliert dte Rütirſtraße s zufsquellen! angebrachten Strene.
Das Signal „Fliegeralarm“ auf und abBote (in) t ei t Ko tor Zimmer, od. 4mit Me x Noch von r len Wghete e ringe c Zender Heulton zeigt damit den Ernſt

Zeitſchriften an feſte Kunden in en in Der M Zuſchr 809 W Zukunft wird auch Feueralarm von derTag eurg u. r ch geſucht. a J 7 77 7 d Se b Wer n aus gegeben.
tl. nebenberu onnersta ubis Sonnabend. Angeb. le re 8 und Stubenwagen kann für 15jährigen Se d r

ver e relze We herber ederungen ein Paar8034 an die Merſeburger u verk u zu verkauSinen Kiriſt Erkahrene Verufstätige es m S ehe an. Seeben ihr gez. Herrmann.Hausgehilfin 4 r alt, Stellung Dame e echt E tenbrutel anker P 3061 an
Gaubere un für 1. Mai geſucht wg z mit 4jähr. Mädel Ritterſtraße 3. n er die „Merſeburger e e

a Kinſamil hauen. Vin Laut r x an enden 9. ken Wieſe 20 tenAufwartung müdchen e et Zug en e t2 mal wöchentl. a de g e er ge n. a ränkchen Bekanntmachung2 r u e tun genug e ar Ritterſtraße weiß, 3 z MAeckerktoblkau Verkaufs und Ladenſchlußzeitener Merſeb. Kl. Rüitetſtraße 3. Zeppelinweg 1. d W e Vehning 7 r m v 7 in offenen Verkaufsſtellen und iheken.
i p b.,lleß 3 Mädel Gute Jede r t Sorhenweg l Bekanntmachung wird In Mi 7kztt v n r rg

ſwiuge, l t a e v Le e 3 d de v m Korh u e m achur April über d Verkaufs und Ladenſchlußzeiten bekanntAufwartefrau t her ſete n et nindett e net Saat nen esebens wöchentlich Ritterſtraße Se rwagen Am H RNiederklobdikau enen Der Herr Landrat in Merſeburg hat für das
von 16--21 Uhr g. e x Gaydoul Zinn Serfeh, (wie neu) a ausprobiert. Es wird das Signal Entwarnen“ e et den Beginn und das Ende der Mittagss ldfchlözchen dret an Junger eine Ritterſtr. d. wert zu verkäufen. ein 2 Minuten izyger n en hoher pauſe der offenen Verkaufsſtellen für Lebensmittel

e Sofort Lgeunger Straße 1. 33 a eng u alſo kein Fliegeralarm, gegeben. und Tabakwaren ſowie der Apotheken auf 12.30Trecherführer Tauſche n taße elt ſich hierbei lediglich darum, die bis 14.30 Uhr feſtgeſetzt. Ein Mittagsladenſchluß
Hausgehilfin Hausgehilfin t. Stellun et Zimmer mit irenen r iſt an den Vortagen der Sonn und Feiertagefür 34 oder ganze zur Saiſon als Hausmädchen wirtſcha r Zubehdr (Reubau) NB. Das Fianat u der gleich unzuläſſig. Näheres über die ſonſtigen Verkaufs-Tage zum 1. Mai Zimmermädchen; Tages oder Hald See n gegen 2 Zimmer Natrahe auf und abſchwellende Heulton, zeigt immer eiten We die Verkaufsſtelleninhaber aus dem

geſucht. 1. Juni: 1 Köchin, ta en wil. Arbeiten e und Küche (Stadt- gut erhaltene, zu den Ernſtfall an. misblatt, welches im hlheburn aushängt, er
Fran Spohn, 1 en an a We e der Z. r Niederklobikau, den 18. April 1940. ſehen. 8eun rLheober-Khrner- g. g. chen“, Terdortgorner h. 32 e geg. Geiſle; Der Amtsvorſteher als OPB. Lützen, den 18. April 1940.
Straße 14. Straße 10. Ritterſtraße 8 Rüterſtraße K. Ritterſtraße 3. ges. Weber. Der Bürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.
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ihr langerſehntes Schweſterchen19. 4. 1940 Hweſerch Walburga Fretzer 18 Upr 7bekommen. geb. FetzerAlſe Jlſe Lehmann

Leung 20. 4. 1940 Merſeburg 2 ageb. Hawlitſchka J goſtenien Atee hoMax Lehmann
Stabsleiter

Gerd Armbrust
Eintritt frei

Wer inſeriert, verkauſt

Für die vielen Aufmerkſam-
keiten anläßlich unſerer Silber-

hochzeit danken wir herzlichſt.
Heinrich Götze u. Frau.

Merſeburg. Sand 28, im April i349

z. 3. Privatklinik Dr. Wiegand, Merſeburg.

C

Mar Arnold
Sanitäts-Feldwebel

Sonntagsdienſt am 21. April
Mittaägsdienſt v. 12.30- 14.30 Uhr
Racht vom 20. bis 26. April frühjahrs- NeuheitenJlſe Arnold Stern-pothere e

geb. Meier in Seheriswerler AuswahlVermählte Sinn e. Gute und billige
Wiesbad 20. April 1940 Niederklobik a s Iz. z mr Fetee Vpre Merſheng 95 sind E r

Weine
Liköre

HORMN
Weingroßkellerei und Likörfabrik

Leipzig M 22

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Anteilnahme beim

Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen, des Tiſchlermeiſters

Reinhold Scheibe
ſagen wir hierdurch unſeren innigſten Dank.

Sonnabend und Sonntag ab 19 Uhr

die heltehten Tunzabende
in der Diele
Also treffen wir uns m Kastno

TIVOL/

Hohenzollern
Das angenehme Familienlokal

jeden Sonntag
Konzert u. TanzeinlagenJm Namen aller Hinterbliebenen

Anna Scheibe geb. CLengner

und Kinder.
Die beliebte Gaststätt-

Auyicäuuser
Verkaufsniederlage für er Se vMerſeb den 18. April 1940 Merseburg: Sonnabend und Sonntag G en chare. fanz

Merſeburg, den 18. Apri Olllv Rönnau Jamadiele! rege r e
Zentramarkthatte
Ad. Hitler-Str. 11 Rut 3222 Augarten

Sonntag ab 19 Uhr
Statt Mersepurg

Amtliche Bekanntmachung
Reichszuſchüſſe bei Wohnungsteilung.

Wird Wohnraum durch die Teilung von grö-
TANZ

tiger Räume zuGöhlttzſch e hre tSonntag den 21. April. ab i Uhr p ne Reichszuſchüſſe bis zu 50 v. H. der Ge
rühlingsball amtkoſten bewilligt werden. Der Reichszuſchuß

beträgt höchſtens 800, RM. für jede neu erſtellte
Hierzu ladet frdl. ein G. Böhme. bzw. jede geteilte Wohnung ſowie 600, RM.

Spergau Gaſthof

99 7 9fbindungsheim
ferberstrahe
Weltzenfels Telephen 3070

nimmt laufend Anmeldung zur Enfbindung entgegen.
Schriftliche oder felephonische Zusage genügt.

c r

Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher n
Anteilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen,

Frau Emilie Gutjahr
ſprechen wir hierdurch unſeren herzlichſten
Dank aus, insbeſondere Herrn Pfarrer Wenig
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe.

Jm Ramen aller Hinterbliebenen:

Die trauernden Kinder. IXXXXIXXXXXXXXXXXXX XXXXXXXXXXXI

Merſeburg, den 19. April 1840.
Brauhausſtraße 9.

für jeden einzelnen An oder Ausbau.

Zum Löwen
Die Beſtimmungen über die Vorausſetzungen,

Sonntag, den 21. 4., ab 19 Uhr

Umfang und Verfahren der Zuſchußgewährung ſind

der beliebte Hausball

im Rathaus am Markt, Zimmer 28, einzuſehen.

Fliegerkapelle

Merſeburg, den 18. April 1940.
X-/40. Der Oberbürgermeiſter.

Sonntag, d. 21. 4.,Trebnißz u
Kameradſchaftsabend

Amksblakt Laudkreis Merſeburg

mit deutſchem Tanz
Der Wirt Die Feuerwehr

Freitag früh verſtarb unſer liebes Speck
mäuschen Erika Jahn
im Alter von 13 Jahren.

Familie Berthold Jahn,
Geſchwiſter und Verwandte.

Stück 7 Sonnabend, 20. April 1940

Bekanntmachung
Betr.: Bezug von Kondensmilch, Konſerven undMerſeburg, den 19. April 1940. s Sie fürDie Beerdigung findet in Haldensleben ſtatt. J z G Trockenpflaumen.

er 4 Nach einem Erlaß des Herrn ReichsminiſtersTIIIIIITZ Lindners ſtätte Kötzſchen für Ernährung und Landwirtſchaft vom 9. 4. 1940
Sonntag, 21. 4., von nachm. a Uhr ab ren r x 7 Jenaeit, an e von amm NährmittelnMante Preisſtaten nagh Wrex Pabt entweder ſang dron Den

eine Doſen Kondensmi er eineBiosengrnitur Es ladet ein Der Wirt Hyſt Und Gemüſekonſerven oder 250 Grammund modieschem z Trockenpflaumen (Backpflaumen) zu beziehen.Aen h F T Ein S v Be Gr igonſgreenrockenpflaumen beſteht nicht. Die Liefemwarine und h rung findet nur ſtatt, ſoweit der Vorrat reicht.
en können die Verſorgungsberechtigten in

jedem Falle Rährmittel oder vorausſichtlich auch
Kondensmilch voll beziehen.

Damit die Kleinhändler in die Lage verſetzt

schwaorz RMJhr Los liegk bereit
Los nur 3 RM. Ferkel, Läufer8

ſchweine, trag. D.
ECet, Burgstraße Nr, 13

Kipchliche Nachvichten

Läuferfchweine von 80--120 Pfd., 60 ie 7 Bucht an die Kleinhändler abliefern, bei denenr z April 1949 ren en u o S Kondensmilch bezogen werden ſoll. Die KleinDom. 10 Uhr: Gottesdienſt. P. Lic. Wenig. e bie hgſuchte. Zucht händler reichen die geſammelten Fl-1- Abſchnitte11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Vikarin Scholz.
Stadt. 10 Uhr: Kantate-Gottesdienſt. Paſtor

Riem. Die Kantorei wirkt mit; 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 18 Uhr: Orgel
feierſtunde. Organiſt Armbruſt. Ev. Mäd-
chenbund St. Maximi. Mittwoch, 20 Uhr: Ver
ſammlung An der Geiſel 5. Paſtor Riem.
Freitag, 20 Uhr: Singen der Kantorei An
der Geiſel 5. Organiſt Armbruſt.

PaſtorChriſtkapelle. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Krüger. Anſchließend Kindergottesdienſt.

Allenburg. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Scheibe;
I

1 uiel

Sauen, ſowie 3uchtvieh
direkt ab Züchterſtall, der m hann.,
oldenb. veredeit. e Raſſe Uef. wi
o. Nachnahme zu roßhandelspreiſen
bei Preisſchw. richten wir uns hiernach):
erkel. 6-8 W

tiere bis 200 RM. Preiſe ab hier.
Tiere 5 Tage z. Anſicht ohne Kaufzwang.
Nichtgef. Tiere nehmen wir innerh. dieſer

riſt auf unſere Koſten zurück. Sänttl.
tere ſind geg. Maul und Klauenfeuche

chutzgeimpft. Gewichtsverluſt es zu
aſten des Käufers. Kiſte 9 RM Ver-

ſand erfolgt täglich Weſtfäliſcher Vieh
ieb, Wetitringes 12, Kreis Steinfurt

Abſatz
Ferkel

werden, ſich für die Ausgabe der Kondensmilch
die erforderlichen Vorräte zu beſchaffen, iſt es
notwendig, die Bezugsberechtigten die
Kondensmilch vorher beſtellen und die Fl-1-Ab-
ſchnitte der für die Zeit vom 8. 4.—-5. 5. 1940
geltenden Reichsfleiſchkarten für Normalver-
braucher und für Kinder bis zu 6 Jahren ſofort

der Reichsfleiſchkarten bis ſpäteſtens zum 25. 4.
1940 an das Ernährungsamt, Abtg. B, in Merſe
burg, Adolf Hitler Straße 10, ein, das ent
ſprechende Bezugſcheine ausſtellt.

Die Abſchnitte berechtigen nicht zum Bezugevon Kondensmilch, ſondern dienen nur als SWe

ſtellſcheine. Die Kleinhändler haben die Stamm
abſchnitte der Reichsfleiſchkarten mit Firmen-
aufdruck und mit dem Zuſatz „Fl 1“ zu verſehen.

Merſeburg, den 19. April 1949.
Der Landrat11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, nun e 4 (Ernährungsamt Abtlg. B).19.30 Uhr: Verſammlung der Frauenhilfe an n e Von„Freienfelde“ Knapendorfer Weg 2. oldenb. Raſſen, nur ausgeſuchte Tiereſſen, geſuchNReumarkk. Siehe Dom. Mittwoch, 20 Uhr: F vreitbucklig. mit Schlappohren, liefere BekanntmachungKirchenchor im Pfarrhaus. Donnerstag, rei r e Ffp über die m Frühjahrsſchonzeit für Fiſche20 Uhr: Bibelſtunde im Pfarrhaus. g. M. 3035 Pfd. im Landkreis Merſeburg vom 20. April bisLeuna. Friedenskirche. 918 Uhr: Gottes- J lindendu 2 Skänſer von s i20 e o 3 v 31. Mai 1940.dienſt zur Eröffnung des Konfirmandenunter- in Schweine kaufen iſt Vertrauensſache. Auf die Bekanntmachung des Herrn Regie

richtes, anſchl. Feier des heil. Abendmahls. oberen Anheboten rig rungspräſidenten im Amtsblatt der RegierungP. Ulbrich. (Der Gottesdienſt findet in der h e e nicht billiger zu liefern. Durch den in Merſeburg Nr. 117 im Stück 15, das bei den
Friedenskirche ſtatt) 11 Uhr: Kinder ſewn Kiſte a en Wer Herrn Amtsvorſtehern und Bürgermeiſtern eingottesdienſt. e Kurr hre h ehe z geſehen werden kann, weiſe ich hin.e. Vetter. 3411 Uhr: Kinder- T T T Jut w7 nie teuer n t nach Empfang Merſeburg, den 15. April 1940.
an Ar »gdiznſf Anton v ier, Weſterwiehe i. w. e Der Landrat.Göhlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt. P. Vetter. a c. h J. gez Schent.
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